Hirſchberg, Mittwoch den 13. November 


Zur römiſchen Frage. 

Das „W. T. B.“ bringt folgendes Telegramm aus Dres⸗ 
den vom heutigen (7. Nov.) Nachmitiag: „Eine anſcheinend 
officiöfe Correſpondenz des heutigen „Dresdner Journals“ aus 
Wien beſtätigt, daß Freiherr v. Beuſt von Paris aus unter 
dem 1. d. eine Eirculardepeſche an die Vertreter Oeſterreichs 
in Paris, London, Berlin und Petersburg erlaſſen hat und 
giebt eine ausführliche Analyfe. Bezüglich der Conferenzfrage 
wird hervorgehoben, daß Oeſterreich ſeine Mitwirkung an einer 


Conferenz betreffend die römiſche Frage nicht verſagen werde, 


falls Frankreich gemeinfam mit den Großmächten die Mittel 
in Erwägung ziehen wolle, durch welche ähnlichen beklagens⸗ 
werthen Ereigniſſen in Zukunft vorgebeugt werden könne. 
Der gemeinſame Schritt, welchen Frankreich und Rußland in 
der orientaliſchen Frage bezüglich Candia's gethan, ſei in 
Folge älterer Verpflichtungen geſchehen, bilde aber keineswegs 
den Ausgangspunkt einer neuen Action. Nach Befeitigung 
dieſes Wotan werden Frankreich und Oeſterreich im 
Orient fortan eine gleichmäßige Haltung beobachten. In den 
ragen, welche die Entwickelung der deutſchen Angelegenheiten 
erühren, ſeien beide Mächte dahin einverſtanden, ſich jeder 
Elnmiſchung in die innere Organisation Deutſchlands zu ent⸗ 
El und alles zu vermeiden, was die berechtigte Empfind⸗ 
ichkeit der deutſchen Nation erregen könnte; beide Mächte 


Ka ſich der Erwartung hin, daß ſowohl Preußen wie die 


Preußens betr 


üddeulſchen Staaten dieſe reſervirte Haltung würdigen wer⸗ 
den.“ — Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: „Was die Stellung 
Im. fo liegt nichts ſeinem Intereſſe ferner, als 
ch mit Garantien für den Fortbeſtand des päpſtlichen Regi⸗ 
ments zu belaſten, lediglich um den Franzoſen einen anſtän⸗ 
digen Rückzug aus Rom zu ermöglichen, wohin ſie ihre Fahne 
nochmals mit ſo kecker Ueberhebung getragen haben, und wo 
ſie nach europäiſchem Recht eben ſo wenig zu ſuchen haben, 


als nach amerikaniſchem in Mexiko. Eben ſo wenig wird ſich 


Preußen boffentlich auf orientaliſche, und am allerwenigſten 


gulf deutſche Berathungen einlaſſen. — Die Deulſchland bere 
fenden Aeußerungen enthalten nichts Beunruhigendes, viel⸗ 
mehr ſcheint der Grundſatz der Nichtintervention eine beſtimm⸗ 


tere Anerkennung erhalten zu ſollen. Indeß verſteht ſich das 


von ſelbſt, ſo lange die Macht zur Einmiſchung fehlt. Im 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Ganzen wird durch die öſterreichiſche E der euro⸗ 
päiſchen Lage durchaus nichts geändert. Der Vortheil diefes 
innigen öſtekreichiſch⸗franzöſiſchen Elnverſtändniſſes zleht jedoch 
Napoleon III. inſofern, als es ihn mit dem Scheine umgicbt, 
als ſtehe er nicht iſolirt in Europa da. Herr v. Beuſt wird 
in feiner diplomatischen Vielthätigkeit dafür ſorgen, daß immer 
„etwas auf dem Tapet iſt“ und hin und her beſprochen wird, 
und eben das liebt man in Paris, wo man ſich völlig ver⸗ 
einſamt ſeben würde, wenn man ſolchen Stoff auch ferner 
immer allein beſchaffen ſollte. 25 


Deutſchland. 


Preußen. ae 
Berlin, 6. November. Wie nach der „Spen, Ztg.“ mit 
Beſtimmtheit verlautet, iſt die Angelegenheit in Betreff eines 
neuen Wahlgeſetzes für das preußiſche Abgeordnetenhaus durch⸗ 
aus noch nicht ſo weit gediehen, daß eine Vorlage für die 
nächſte Seſſion in ſichere Allsſicht geftellt werden kann. Rich⸗ 
lig ſcheint dem genannten Blatte aber die Vermuthung zu ſein, 
daß mit dem Vorſchlage, auch in Preußen das allgemeine 
directe Wahlrecht einzuführen, der Antrag verbunden ſein 
wird, die bisherigen Diäten in Wegfall zu bringen. 

Die Regierung hatte mehrfach erklärt, daß ſie den Eintritt 
Schleswig⸗Holſteins in den Zollverein noch vor dem I. Ja⸗ 
mot k. J. herbeizuführen wünſche, doch war der Termin 
noch offen gelaſſen. Derſelbe wird durch eine Bekannt⸗ 
machung im heutigen „Staats⸗Anzeiger“ auf den 15. Novem: — 
ber angeſetzt. 

Berlin, 7. Novbr. Der „Staats⸗Anz.“ meldet: Geſtern 
fand im Bundeskanzler⸗Amt die Auswechſelung der Ralifica⸗ 
tionen des Vertrages vom 8. Juli zwiſchen dem Nordbunde 
einerſeiis und Bayern, Würtemberg, Baden und Heſſen andes — 
rerſeits für die Fortdauer des Zollvereins ſtatt. 5 

An dem geſtrigen Wahlacte im Arnim'ſchen Saale nahm 
auch der Miniſter⸗Präſtdent Graf Bismarck als Wahlmann 
Theil. Während der Wahl empfing er in einem reſervirten 
Zimmer des Hotels den italienischen Geſandten. ` 

Der „K. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Es iſt bereits 
gemeldet, daß der Unfall des Panzerſchiffes „Friedrich Karl“ 
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von Einfluß auf die künftige Bauart vieſer Schiffe fein wird; 
allein dieſe Erfahrung iſt denn doch ziemlich theuer erkauft 
worden. Die Hoffnung auf Erſatz des Schadens durch den 
Schiffsbauer, dex allerdings dazu verpflichtet iſt, hat ſich als 
unhaltbar erwieſen, da derſelbe, der vielgenannte Rheder 
Armand, bekanntlich flüchtig geworden iſt. Das Schiff ſelbſt 
iſt nicht wieder herzuſtellen, dagegen das Material noch ver⸗ 
wendbar. Man wird jedenfalls daraus einen neuen Anhalt 
dafür gewinnen, künftig nur in England, oder, nach der vom 
Reichstage beſchloſſenen Reſolution, auf heimiſchen Werften 
E Schiffe bauen zu laffen.” : 
5 Berlin, 8. Novbr. Die „Nationalzeitung“ charakteriſirt 
das Wahlreſultat dahin, daß die Fortſchrittspartei weſentliche 
Verluſte erlitten, die theils den Nationalliberalen, noch mehr 
aber den Conſervativen zu Gute gekommen find. Durch die 
neuen Provinzen wird aber die nationalliberale Partei ſo 
perſtärkt, daß fie auch künftig den Ausſchlag geben wird. — 
Wie nach der „Sp. Ztg.“ verlautet, ſoll verſuchsweiſe eine 
größere Truppen⸗Abtheilung mit dem Dreyſe'ſchen Granat⸗ 
Gewehre ausgerüſtet werden. 


Sach ſſe n. 
Dresden, 7. November. In der heutigen Sitzung erwi⸗ 
derte der Miniſter des Innern auf eine Interpellation des 
Abg. Schreck, betreffend das neue Wahlgeſetz, die Regierung 
habe eine hierauf bezügliche Vorlage bereits ausgearbeitet und 
werde dieſelbe demnächſt den Kammern vorlegen. 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, 7. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Bürgerſchaft wurde der Antrag des Ausſchuſſes auf Einſetzung 
seiner gemiſchten Commiſſion ur Reorganiſation des Bür⸗ 
germilitärs mit 85 gegen 71 Stimmen abgelehnt, dagegen der 
Da in erſter Leſung gefaßte Beſchluß, den Senat zu erſuchen, die 
baldige Auflöſung des Bürgermilitärs zu veranlaſſen, beſtätigt. 
Die „Hamburger Nachrichten“ melden: In einer ſchrift⸗ 
lichen Petition richteten hieſige Kaufleute an den Bundeskanzler 
am 31. October die Bitte, daß Wandsbeck in die Zolllinie 
miteingeſchloſſen werden möge. Graf Bismarck ließ ſchon am 


I. Nopbr. den Petenten den Beſcheid zugehen, daß er mit dem 


Finanzminiſter über dieſe Frage in Schriſtwechſel gerathen ſei. 
e Die Hamburger „Börſenhalle“ veröffentlicht ein Privat: 
Telegramm, in welchem aus St. Thomas vom 29. October 
gemeldet wird, daß daſelbſt durch einen Orcan 5 Dampfer 
und 50 Segelboote total vernichtet ſind. 


Baden. 


Karlsruhe, 8. Novbr. Bei Austauſch der Ratifica ionen 
der Zollverträge iſt der „Karlsruher Zeitung“ zufolge, von 
Seiten der Südſtaaten die Connexität der Allianz: und Boll: 
verträge ausdrücklich anerkannt. 


Baiern. 


München, 6. Novbr. Der Kaiſer von Oeſterreich und 

der König von Baiern fuhren nach 7 Uhr nach dem feſtlich 
rleuchteten Hoftheater und wurden von der zahlreichen Ver⸗ 
ammlung mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Frhr. v. Beuſt iſt 
hier eingetroffen. Derſelbe hatte ſofort nach ſeiner Ankunft 
Leine längere Unterredung mit dem Fürſten v. Hohenlohe. — 

Des Nachts ſetzte der Kaiſer, wie feſtgeſetzt war, die Reiſe nach 
Wien fort. Frhr. v. Beuſt begleitete denſelben. 


Oeſterreich. 


Wien, 7. Novbr. Der Kaiſer iſt Nachmittags Gë Uhr 
eingetroffen und am Bahnhof von den höchſten Civil⸗ und 
We ehörben ſowie von Deputationen beider Häuſer des 


H 
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hinweg und zum Theil ſchon vor feiner Ankunft verftändigt 


ar > SS 
Reichsraths, dem Bürgermeiſter und Gemeinderathe der Stadte⸗ 
Wien feierlich empfangen worden. Der Bürgermeiſter begrüße 
den Kaifer mit einer längeren Anſprache, in welcher er zunächſt 
hervorhob, daß die Worte, welche der Kaiſer in Paris geſpro⸗ 
cher, den freudigſten Wiederhall in ganz Oeſterreich gefunden 
hätten. Denn nur durch inneren und äußeren Frieden und 
unter dem Schutze ſreiſinniger und volksthümlicher Geſetze fei 
das Gluck Oeſterreichs geſichert. Der Bürgermeiſter gab dar: 
auf den freudigen Gefühlen Ausdruck, welche der glänzende 
Empfang des Kaiſers in Paris, ſowie feine glückliche Rückkehr 
erweckt habe. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den, das 
Recht des Volkes anerkennenden und ſchütz nden Kaiſer, in 
welches die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. Hier⸗ 
auf erwiederte der Kaiſer: Ich danke ſehr für den herzlichen 
Empfang, welchen die Bewohner meiner Reſidenz mir bereitet, ‘ 
Die Sympathien, welche ich überall in Frankreich gefunden 
habe, beruhen hauptſächlich auf der Ueberzeugung, daß Oeſter⸗ 
reich durch ſeine Einigung im Innern neu geſtärkt, wieder 
jene Stellung einnehmen wird, welche ihm gebührt, daß es 
daher die Kräftigung Dcfterreihs iſt, welche wir im Frieden 
anſtreben müſſen. Dieſe Wahrnehmungen können mich nur 
beſtärken, auf den eingeſchlagenen Bahnen muthig vorwärts 
zu ſchreiten. Ich rechne dabei auf die Unterſtüßung aller 
patriotiſchen Oeſterreicher. Die Erwiderung des Kaiſers wurde 
mit großem Enthuſiasmus aufgenommen. Der Holter fuhr 
darauf vom Bahnhof in offenem Wagen durch die feſtlich ges 
ſchmückten Straßen unter ununterbrochenen begeiſterten Hoch⸗ 
rufen nach der Hofburg. 8 : SCH 
Wien, 8. Novbr. Die „Wiener Preſſe“ und die „Debate“ 
wollen wiſſen, daß die Pforte die letzte Note der Großmächle 
nicht nur mit dem Hinweiſe auf den Inhalt der vom Große 
vezier in Creta erlaſſenen Proklamation, ſondern auch mit dern 
Erklärung beantwortet habe, daß ſie (die Pforte) gern bereit 
ſei, die ihr für ihr Verhalten zugeſchobene Verantwortlichkelt 
zu übernehmen, und daß ſie nichis Anderes als die von den 
Mächten in Ausſicht geſtellte Enthaltung von jedweder Ein⸗ 
miſchung verlange. f 
Peſt, 6. Novbr, Die Deputirkentafel ertheilte heute dem 
Miniſterium in der Heveſer Comitatsfrage mit großer Majorie 
tät ein Vertrauensvotum, nachdem Deak das Vorgehen der 
Regierung in längerer Rede entſchieden gebilligt hatte, IE 


Frankreich. 


Paris, 6. Novbr. Die Frage, ob an den Kämpfen bei 
Monterotondo franzöſiſche Truppen Theil genommen haben, 
wird vielfach mit großer Lebhaftigkeit beſprochen. Es erhält 
ſich jedoch die Nachricht, daß ein nicht geringer Theil der gegen 
die Garibaldiner Kämpfenden Franzoſen waren. General de 

d 


GK 
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Beh hatte allerdings hier die Inſtruction erhalten, den 
ranzöſiſchen Truppen ſo wenig wie möglich Odium aufzu⸗ Si 
laden, und deshalb verſchweigt auch der „Moniteur“ bis jetzt 
jene Thatſache. Man verſichert, daß die päpſtlichen Truppen 
bei Ankunft der Franzoſen bereits einigermaßen zuſammen⸗ 
512030 waren; fo ſcheint es denn unglaublich, daß plöße — 
lich 12000 Mann aus der Erde wachſen konnten, denn ſo hoch 1 
wird von unparteiiſchen Blättern die Zahl der Angreifer an⸗ 
gegeben. Etwas verrathen hatte von der Sache das offickell 
nformirte „Pays“, welches ganz harmlos meldete, daß die 
ranzoſen die Flügel der Angreifer gebildet hätten. — Dag 
ich Napoleon und Victor Emanuel über Lamarmora's Kopf 


hatten, iſt ſehr wahrſcheinlich. Die Nachricht von der zu ho | 
ee? Verſtändigung war bei der Ankunft des Generals ſo⸗ 
ort bei der Hand. Man bezeichnet ſpeciell drei Bedingungen, 2 
die Victor Emanuel angenommen habe: 1) Rückzug der ita: — 


1 


niſchen Parlaments, welches Rom für die Hauptſtadt Italiens 
erklärte. Was Garibaldi betrifft, fo iſt das Fort Varignano 
hei Spezzia eine Felſenfeſtung ohne jede Verbindung mit dem 
Lande. Zu einer Befreiung wäre die mehr als zehnfache An⸗ 
zahl der Garniſon nothwendig. (N. Z.) 
DE Paris, 7. Novbr. Einer Meldung der „Pays“ zufolge 
werden die franzöſiſchen Truppen ihren Aufenthalt in Rom 
nicht verlängern; eine Diviſion wird noch einige Zeit in Ci⸗ 
bitavecchia bleiben, um die Wirkung der energiſchen Hallung 
des Königs auf die Actionspartei abzuwarten und um Even: 
tualitäten, die man übrigens nicht erwartet, zu begegnen. 
„Pays“ verſichert, gut unterrichtet zu fein. — Der „Monikeur“ 
meldet: Angeſichts der aus Italien eingetroffenen Nachrichten 
hat der Holter den Befehl zum Abgang der dritten Diviſion, 
welche in Toulon eingeſchifft werden ſollte, zurückgenommen. 
In Berichtigung des geſtern vom „Abend⸗Moniteur“ auf 
Grund einer Mittheilung des römiſchen Kriegsminiſteriums 
veröffentlichten Zahlenverhältniſſes giebt heute das amtliche 
Blatt die bei Montana gefallenen Garibaldiner auf 800, die 
Zahl der Gefangenen auf 2000 an. — Der „Moniteur“ ſchreibt 
ferner: Dem Kaiſer von Oeſterreich wurde in Würtemberg, 
in welchem Lande Se. Majeſtät geſtern verweilte, ein überaus 
ſympathiſcher Empfang zu Theil. 
Paris, 7. Nopbr. Die „Preſſe“ ſchreibt: General La: 
marmera hat in Folge weiterer Inſtructionen, die ihm neuer⸗ 
dings von Florenz zugegangen, in einer Unterredung, welche 
er geſtern mit Marquis de Mouſtier hatte, die Zurückberufung 


Lamarmora 
oll ferner hervorgehoben haben, daß die Sicherheit des Pap⸗ 
tes, ſowie die Integrität des Kirchenſtaats nicht mehr bedroht 
ſei und das Verweilen der franzöſiſchen Armee ſomit gegen: 
ſtandslos ſei. Marquis de Mouſtier hat ſich vorbehalten, die 
55 Anſichten des Kaiſers über tiefe Frage einzuholen. — Die 
„Pkeſſe“ meldet, daß laut einer Depeſche aus Florenz vor: 
geſtern Ruheſtörungen daſelbſt ftattgefunden haben. „Temps“ 
zufolge verlautet gerüchtweis, daß General Fleury in beſon⸗ 
| derer Miffion nach Florenz gehen werde. Demſelben Blatt 
zufolge ſollen zwiſchen dem Marquis de Lavalette und den 
übrigen Miniſtern erhebliche Meinungs⸗Verſchiedenheiten be⸗ 
züglich der italienischen Frage beſtehen Der Rücktritt des 
erſteren gilt für wahrſcheinlich. — „Temps“ beſtätigt, daß in 
Mailand und Pavia Emeuten ſtattgefunden haben. Nachdem 
die Volksmenge dreimal vergeblich aufgefordert war, ſich zu 
zerſtreuen, machten die Truppen von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch. Man ſpricht von zahlreichen Todten und Verwundeten. 
— Wie daſſelbe Blatt meldet, haben franzöſiſche Truppen, 
welche von General Polhes commandirt wurden, an dem 
Siege bei Tivoli bedeutenden Antheil gehabt. Ein Theil der 
Diviſion Dumont (raf erſt nach Beendigung des Kampfes auf 
dem Schlachtfelde ein. — „Epogue“ ſchreibt: Der Rücktritt 


des Minifters Lavalette ſcheint jetzt den Charakter einer voll⸗ 


endeten Thatſache anzunehmen, da die dem Miniſter beigege⸗ 
benen Beamten bereits eine anderweitige Beſtimmung erhalten 
haben. — Der „Etendard“ meldet nachträglich über die Ver⸗ 
haf ung Garibaldi's, daß dieſelbe nicht ohne thätlichen Wider⸗ 
ſtand von Seiten des Generals zu bewerkſtelligen war; Gott 


baldi hat außerdem in aller Form gegen dieſen Act proteſtirt 


und, wie bereits gemeldet, Dë auf Tine Eigenſchaft als ame: 


e 


daß bi beiden Söhne Garibaldi's in der Umgegend von Florenz 
ſich verborgen halten. — Daſſelbe Blatt meldet: Geſtern iſt 
in Mailand ein ernſtlicher Aufſtand ausgebrochen. Nähere 
Berichte ſind hier noch nicht eingegangen. Es ſcheint jedoch 
ſicher, daß es zum Blutvergießen gekommen iſt. Die Truppen 
blieben ihrer Pflicht treu und unkerdrückten die revolutionäre 
Bewegung mit großer Energie. Entſprechende, wenn auch 
weniger ernſte Vorgänge ſollen in Pavia vorgekommen ſein. 
In Florenz, Turin und Neapel iſt die Ruhe nicht geſtört 
worden, — Die Königin von Neapel iſt heute Morgen von 


Marſeille nach Nizza abgereiſt, von wo ſie auf einem öſter⸗ 


reichiſchen Kriegsſchiff ſich nach Civitavecchia begeben wird. 
Italien. 


Florenz, 6. Novbr. Die „Nazione“ führt in einem dig 


gegenwärtige Situation beſprechenden Artikel aus, daß Italien 


Unklug handeln würde, eine feindliche Politik gegen Frankreich 


zu verfolgen; es ſei geboten, daß Italien in beſonnener Er⸗ 
wägung der Lage zunächſt die Occupation des Kirchenſtaats 
aufhören mache und vornehmlich die Autorität der Regierung 
wiederherſtelle. — In Briefen höherer garibaldiſcher Offiziere 
wird behauptet, daß auf dem Schlachtfelde von Montana Vers 
ſtärkungen angelangt ſeien in dem Augenblicke, als die In⸗ 


ſurgenten ihre Stellungen wieder genommen hatten und die 


Päpſtlichen ſich zurückzuziehen begannen, und zwar wären bieje 


Verſtärkungen franzöſiſche Regimenter geweſen. — Auch der 
„Opinione“ zufolge haben Franzoſen bei Montana am Kampfe 
59. und 80. Linien⸗In⸗ 


Theil genommen, und zwar das 1, S 
fanterie- Regiment, ein Jägerbataillon und eine Batterie. — 


In Mailand fanden geſtern, wie daſſelbe Blatt meldet, in 


Folge einer Demonſtration Ruheſtörungen ſtatt, welche durch 


die Nationalgarde unterdrückt wurden. — „Diritto“ meldet, 
daß der franzöſiſche Obergeneral in Rom die militäriſche und 


die politiſche Leitung übernommen habe, 


Florenz. Si bereits telegraphiſch erwähnte Erklärung, 

che Regierung über den Rückzug ihrer Truß⸗ 

pen aus dem Kirchenſtaake in der amtlichen Zeitung veröffent⸗ 

licht hat, iſt vom 5. November dalirt. Seildem hat General 

Lamarmora auf Grund neuer Inſtructionen die Zurückziehung 

der franzöſiſchen Truppen gefordert, da be zieht E SCH 
ür dieſen 


welche die italieni 


Schuldigkeit im weiteſten Umfange erfüllt habe. 
Zweck ſcheint die italieniſche Regierung die guten Dienſte Preu⸗ 


ens in Anſpruch genommen zu haben. — Mazzini hat fol- 
S 775 5 i allen Volk geichleudert: ` 


gende Proklamation unter das 
„Ihr habt nur ein Mittel, als Nation zu exiſtiren, zwingt 


entweder die Regierung, den Krieg zu erklären, oder baut 
Barrikaden! Den Krieg ſofort, oder die Barrikaden! Wenn 
die Regierung die erſtere Alternative annimmt, folgt ihr, un⸗ 
terſtützt ſie! Wo nicht, ſtürzt ſie!“ Folgen dieſer Proklama⸗ 


tion waren Unruhen in Mailand und Pavig,“ 


Florenz, 7. Novbr. Das Parlament iſt zum 26, d. M. N 
Die „Opinione“ glaubt zu willen, daß die fran⸗ 


einberufen. 9 0 
zöſiſchen Dccupationstruppen ſämmtlich um Civitaverchig con⸗ 
centrirt werden ſollen. — Die in Mailand, Turin und Genua 
ſtattgehabten Unruhen wurden ſofort unterdrückt. — Prinz 
Amadeus wird nach Venedig gehen, um das griechiſche Kö⸗ 
nigspaar daſelbſt zu empfangen. Rattazzi iſt nach Florenz 
zurückgekehrt. - 

Florenz, 8. Novbr. Die R 5 
gegen Garibaldi bei dem Civilgerichte anhängig gemacht. — 


Es wird gemeldet, die Nachricht, König Victor Emanuel wolle 


abdanken, hätte jetzt eine gewiſſe Unterlage gewonnen. Die 
italieniſche Regierung unterhandle mit Garibaldi, um ihn zum 
zeitweiligen Verlaſſen Italiens zu bewegen. — Der „Preſſe“ 


lk 


je 
L 


Die Regierung hat den Prozeß 


- ftandefommen einer Conferenz ſei, an ihre diplomatiſchen Ver: 

kreter im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, worin letztere 

aufgefordert werden, ſich über die Anſichten der verſchiedenen 
Regierungen über das Conferenz⸗Project zu unterrichten, 

f „Liberts“ verſichert, daß, trotz des großen, von Frankreich 

deem Papſte geleſſteten Dienſtes, die gegenſeitigen Beziehungen 
geſpannt find. Cardinal Antonelli habe ert nach wiederholtem 


Andringen Frankreichs ſich bereit finden laſſen, die gefangenen 
SGaribaldiner in Freiheit zu ſetzen. Was die Conferenz be 
treffe, jo weigere ſich der Papſt, deren eventuelle Beſchlüſſe 
anzuerkennen, es ſei denn, daß ihre Baſis in der Rückgabe 
des ganzen ehemaligen päpſtlichen Gebietes beſtehe. — Das: 
ſelbe Blatt meldet, die italieniſche Polizei habe ein bourbo⸗ 
niſches Anwerbungscomits entdeckt, welches durch einen ehe: 

maligen Benedicliner⸗Mönch Namens Pas cinta geleitet wurde. 
= GH bereits gedruckte Proklamation wurde mit Beſchlag 
belegt. 


Spanien. 
Marſchall O'Donnell iſt geſtorben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. Novbr. Volksaufläufe und Ruheſtörungen 
waren bisher mehr das Privilegium der großen Fabrikſtädte 
10 mittleren und nördlichen England; geſtern aber haben ſich 
ſchlimme Dinge Stier Art auch im füdlichſten Süden des 
Landes ereignet. Seit einigen Tagen ſchon kamen aus meh: 
reren Orten Nachrichten über dort herrſchende Unzufriedenheit 

über die hochgeſtiegenen Preiſe der Lebensmittel; doch erwieſen 
& e die Angaben von wirklich ausgebrochenen Unruhen noch 
immer als übertrieben. Die Stadt Exeter in Devonſhire 
hat ſich den traurigen Ruhm des erſten erheblichen Tumults 
erworben. Geſtern Abend rotteten ſich Volkshaufen zuſammen, 
die bald auf die Zahl von 3000 ſtiegen und Angriffe auf die 
Bäder: und Fleiſcherläden machten. Erſtere wurden faſt alle 
erbrochen, ihres Inhalts beraubt und ſehr beſchädigt, von letz⸗ 
lern hatte nur ein Theil das gleiche Schickſal. Die Tumul⸗ 
fluanten waren E junge Burichen, 
meiſter berief die Miliz zuſammen und richtete nach Plymouth 
ein Telegramm, in Folge deſſen 200 Mann vom 20. Regiment 
mit einem Extrazuge nach Exeter geſchickt wurden, um die Ruhe 
herzuſtellen. In dem gleichfalls an dem Fluſſe Exe liegenden 
Dorfe Exminſter brannte um dieſelbe Zeit ein aroßes Getreide: 


vöſen Aufregung auf der zum erſten Mal unter bewaffnetem 
chutz unternommenen Reife merklich gelilten hate, 
London, 7. Nopbr. Die „Weſtindiſche Dampfergeſell⸗ 
ſchaft“ hat ein Telegramm aus Havannah erhalten, nach ml 
em die Inſel St. Thomas am 29. v. M. durch einen Orkan 
pverheert worden iſt. Die Hauptſtadt der Inſel Ur faſt voll⸗ 
ſtändig in Trümmer gelegt. Zahlreſche Berküſte an Menſchen⸗ 
kleben ſind zu beklagen. Die Dampfer „Rhone“, „Wy.“, 
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| en 
zufolge hat die italienifhhe Regierung, welche gegen das Zus 


Der Bürger⸗ 


„Conway“, „Dervent“ ſind theils total verloren, theils 
ſtrandet; 50 andere Schiffe ſind entmaſtet. Die Damp 
„Tyne“ und „Solent“ verſehen gegenwärtig den Poſtdienſt. 
London, 8. Novbr. Die Regierung läßt die Mordanklage 
gegen den Reſt der vor dem Gerichtshofe zu Mancheſter ſtehen⸗ 
den Fenier fallen; nur wegen ſchwerer Polizei⸗Uebertretung 
ſoll die Anklage erhoben werden. — Wie den Aſſecurandeuren 
gemeldet wird, iſt in Folge des Orkans in den weſtindſſchen 
Gewäſſern die Mannſchaft des Dampfers „Rhone“ ganz, und 
von der Mannſchaft des Schiffes „Wye“ ein Theil unterges⸗ 
gangen; von den Paſſa ieren find nur zwölf gerettet und 
nach Southampton gebracht. i ER 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 5. Novbr. Ein kaiſerlicher Befehl ordnet S 
die ſofortige Schließung der ruſſiſchen Poſtexpedi ionen in 
Rumänien an und unterſagt die Beförderung der Gorrejpone 
denz über Rumänien. Demnach geht die SEH Correſpon⸗ 
denz nach Konſtantinopel von jetzt ab ausſchließlich über Odeſſg. 
— Die Regierung hat die Kriegsflagge und die Kauffahrtei⸗ 
flagge des Norddeutſchen Bundes anerkannt. — Der König 
und die Königin von Griechenland verlängern ihren hieſigen 
Aufenthalt bis Sonntags. — Die Zeitung „Golos“ hat wegen 
eines Artikels, welcher die franzöſiſche Polilik in Italien einem 
ſcharfen Tadel unterzog, eine Verwarnung DC EC 

Petersburg, 6. November. Die ruſſiſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet: Nach zuverläſſigen hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten hat die türkiſche Regierung 50,000 Hinterladungsgewehre 


angekauft. Außer Erzerum wird Kars befeſtigt, ſchwere gezo⸗ 


gene Kanonen werden aus Konſtantinopel na 


übergeführt. ; 
Moldau und Walachei. 9 


Bukarest, 6. November. Heute Mittags wird durch den 
Conſeils⸗Präſidenten die außerordentliche Seſſion der Kammern 


eröffnet. 

Griechenland. 2 
Athen, 26. October. Die Regierung hat der Deputirlen⸗ 
kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, kraft deſſen alle Staats- 
ſchuldner fo lange der bürgerlichen Rechte verluffig erklärt 
werden, bis fie ihren Verpflich ungen gegen den Staat nach? 
gekommen ſind. General Hadgi Petros, Generaladjutant des 
Königs, it zum Commandanten der Nationalgarde ernannt. 
Türkei. 5 ec 
Konſtantinopel, 5. Novbr. Gutem Vernehmen nach 
hat die Pforte die letzie Note der Großmächte bereits unter 
Hinweis auf die kürzlich erlaſſene Proklamation des Groß 
veziers an die Candioten beantwortet. — Der belgiſche Ge 

fandie wurde heute vom Sultan empfangen. 2 
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Ein Verbrecher. 

Erzählung von Friedrich Friedrich. 
5 Fortſetzung. 8 - 
Von dem Aktuar und dem Schulz in die Mitte genom⸗ 
men, folgte der Beſtürzte nur langſam. Er ſtolperte meh⸗ 
rere Male; die Kniee ſchienen ihm einzubrechen. FE 
In der Schenke angekommen, ließ der Richter ihn ſofort 
in die Kammer treten, in der der Ermordete lag. Der 
Waldhüter wich entſetzt zurück. Bun 
„Kennt Ihr dieſen Erſchlagenen?“ 

ſtreng. 5 2 


Kleinafien hin? 


fragte der Richter 


„Nein, nein,“ ſtammelte der unde halb verwirrt. 
„Ihr wißt nicht, wer ihn ermordet?“ N 
„Nein — ich nicht — ich kenne — ihn nicht!“ 
„Sorgt für einige ſichere Männer, welche den Waldhüter 
e Ee Stadt bringen,“ wandte ſich der Richter an den 
Schulz. 

„Nach der Stadt!“ rief Steingruber. „Was ſoll ich 
dort? Ich habe den Todten nicht erſchlagen, ich nicht! Das 
Geld habe ich gefunden — ich will es herausgeben — — 
Alles — ich bin unſchuldig —!“ 
Er ſank auf einem Stuhl en 

Der Richter gab dem Schulz ein Zeichen, feinen Auftrag 
zu vollziehen. 

Der Wirth trat heran und erzählte, daß der Ermordete 
am Tage zuvor auf dem Gute, bei dem Herrn von Bu⸗ 
chen geweſen ſei. „Der Verwalter hat es mir ſo eben er⸗ 
zählt,“ fügte er hinzu. s 
Sofort griff der Richter dies auf. Er durfte nichts ver⸗ 

SEN was vielleicht noch einige nähere Aufklärung geben 
konnte. Er bat den Aktuar, auf den Waldhüter ein wach⸗ 
ſames Auge zu haben, und begab ſich ſofort zu dem Guts⸗ 
beſitzer, der ihm ſehr wohl bekannt war; mit dem er häufig 
in der Stadt in Geſellſchaften zuſammentraf. Er ging 
deshalb ſelbſt zu ihm; aus Artigkeit. 

Buchen empfing den Richter aufs Freundlichſte. 

ale trauriger Fall führt mich zu Ihnen, begann der 
Richter. S 
„Ich habe vor einer halben Stunde davon gehört,“ fiel 
8 u e „Und es iſt wirklich der Advokat Fernau?“ 
„Er iſt es.“ UT 
„Er war geftern Nachmittag noch bei mir,“ fuhr Buchen 

fort. „Es iſt kaum denkbar — unerhört!“ 


„Grade deshalb komme ich zu Ihnen,“ ſprach der Rich⸗ 


ter. „Sie können mir vielleicht noch einiges Nähere ange⸗ 
ben. Wann hat Fernau Sie verlaſſen?“ 
„Es mochte gegen vier Uhr ſein; ganz genau weiß ich 
es nicht.“ , 
„Ging er ſofort den Weg zum Walde, als er Sie ver⸗ 
laſſen hatte?“ 
„Ich habe nicht darauf geachtet,“ erwiderte Buchen un⸗ 


befangen. „Sie wiſſen, er war eigentlich mein Gegner. Er 


kam des Prozeſſes wegen, wollte mir einige Vorſchläge zu 
einem Vergleiche machen. Ich konnte nicht darauf eingehen. 
Ich begleitete ihn deshalb nicht, als er mich verließ. Wie 
ich höre, iſt Verdacht auf den Waldhüter gefallen.“ 

„Er iſt dringend verdächtig.“ 

„Unbegreiflich,“ fuhr Buchen fort. „Ein bischen Wild- 
dieberei früher abgerechnet, habe ich nie von dem Manne 
etwas Schlechtes gehört; ich ſelbſt habe ihn oft beſchäftigt.“ 

„Ich habe zwei Zehnthalerſcheine bei ihm vorgefunden,“ 
bemerkte der Richter. 

e 2“ fiel Buchen ein. „Preußiſche?“ 

„Preußiſche!“ ? 

„Doch nein!“ fuhr Buchen ſich Wacht ſelbſt beruhi⸗ 
gend fort. Thorheit — kann Zufall ſein!“ 

„Bitte, was haben Sie, Herr von Buchen?“ 

Ich bemerkte geſtern zufällig, als Fernau ſeine Brief⸗ 

laſche hervornahm, um Papiere darin zu ſuchen, zwei preu⸗ 


gie Zehnthalerſcheine darin. Und zwei, fagen Sie, 
Sie bei dem Waldhüter gefunden? 


7 


haben 


„Er hat einen geſtern Abend ſchon im Wirthshauſe ein⸗ SC 


gewechſelt. „Hier find fie,“ 


Buchen nahm fie in die Hand, ſcheinbar unwillkürlich. 5 


Er betrachtete fte, 2 ; 
„Ein preußiſcher Zehnthalerſchein ſieht wie der andere 
aus. So ſahen auch die aus, welche Fernau bei ſich führte, 


doch es giebt Tauſende davon, ich möchte nicht behaupten, 


daß es dieſelben ſind. Nimmermehr!“ 
„Er trug ſie in einer Brieftaſche?“ 
„Jawohl!“ 
„Bitte, wie ſah dieſelbe aus?“ 5 
„Ich habe nicht genau darauf geachtet, ich bemerkte ſie 
nur, als er ſie aufſchlag Mir deucht, ſie ſei von dunklem 
Leder geweſen.“ S 
„War noch mehr Geld darin enthalten?“ 
„Ich habe keins weiter bemerkt.“ 


„Es iſt ein eigenthümlicher Fall,“ fuhr der Richter fort. 


„Die goldene Uhr des Ermordeten, welche auf den erſten 
Blick ſichtbar an einer goldenen Kette hing, feine Börſe 


mit mir drei Thaler Geld find unberührt geblieben. 


Es ut 
haben ſollte.“ 5 


aum denkbar, daß der Mörder ſie nicht bemerkt 


„Er hat vielleicht bei der Uhr Entdeckung gefürchtet!“ FE 
„Aber die Börſe! das Geld darin! Auf der einen Seite 


ſolche Vorſicht im Augenblicke der That und dann wieder 


nachher ſolche Unvorſicht, den Zehnthalerſchein in der Schenke 


dd 


auszugeben, wo es nothwendig auffallen mußte! > 
„Das iſt in der That unbegreiflich!“ bemerkte Buchen. 

e halten alſo Steingruber wirklich für den Mörder?“ 
„Vor der H 


Hand muß ich es. Seine Angaben in Betreff 


des Geldes waren Ausflüchte — er widerſprach ſich. Seine 


Verwirrung — der ganze Anſchein iſt dafür, daß er der 
Mörder iſt.“ 
„Und Verdachtsgründe gegen 
„Bis jetzt kein einziger,“ antwortete der Richter. 
Mann, dem das Beil gehört, Karſten, iſt unſchuldig.“ 


Andere liegen nicht vor?“ Si 
„Der SEN 


EE 


„Ja, für deſſen Unſchuld würde ich mich ſelbſt verbür⸗ e 


gen,“ ſagte der Gutsbeſitzer. „Ich glaube, der Mann ift 
nicht im Stande, einen Haſen todt zu ſchlagen.“ S 


Der Richter erhob ſich, um ſich zu entfernen. „Entſchul⸗ x S 


digen Sie, daß ich Sie beläftigt habe,“ ſprach 


er verbind⸗ 
lich, „aber Sie wiſſen — die Pflicht.“ 5 


„Bitte — bitte,“ unterbrach ihn Buchen. „Es iſt mir 
angenehm geweſen, Sie endlich einmal bei mir zu ſehen. 


Wir kennen uns jo lange und ich habe bis jetzt vergebens 


auf das Vergnügen Ihres Beſuches gewartet. 
Mord mußte geſchehen,“ fügte er lächelnd hinzu. — „Mich 
dauert der arme Fernau wirklich herzlich. Er ſchien ge⸗ 


Erſt ein 


ſtern noch ſo unbefangen, ſo arglos! Gott, hätte ich eine 
Ahnung davon haben können — nicht aus dem Haufe hätte 


ich ihn gelaſſen!“ 
„Wer konnte daran denken,“ 


mag nicht an den Schmerz feiner Frau und Kinder denken! 


Schrecklich — ſchrecklich! Auf ſo entſetzliche Weiſe aus ih⸗ 
rem Kreiſe geriſſen!“ 


„Und der paar Thaler wegen!“ fügte Buchen hinzu. „Er c 


ſprach der Richter. „Ich SE 


Ft Ze SE REN x SE Gët 


würde hundertmal ſo viel und noch mehr gegeben haben, 
wäre ihm das Leben geſchenkt!“ 
Der Richter ſchwieg. Er griff nach feinem Hut. „Herr 
von Buchen,“ ſprach er, „wenn Ihnen irgend etwas zu 
Ohren oder zu Geſichte kommen ſollte, was auf die nähere 
und ſichere Spur des Mörders führen könnte, was über⸗ 
haupt mit dem Morde in Verbindung ſteht und iſt es auch 
nur eine ſcheinbare Geringfügigkeit, ſo würden Sie mich 
verpflichten, wenn Sie es mir mittheilen wollten.“ 
P erlaſſen Sie ſich darauf,“ verſicherte Buchen, indem 
er die dargereichte Hand warm drückte. „Fernau war mein 
Gegner in meinem Prozeſſe, ich muß indeß geftehen, daß 
er ein anſtändiger Gegner war; mir ſelbſt liegt daran, daß 
der Mörder entdeckt und beſtraft wird.“ 
Der Richter kehrte mit dem Aktuar und dem Arzt zur 
Stadt zurück. Der Waldhüter wurde von zwei Bauern 
auch dorthin gebracht und er ging willenlos mit, ohne ſeine 
; Gr und Tochter noch einmal vorher geſehen zu haben. 
Am Nachmittage kam ein Wagen aus der Stadt und holte 
den Leichnam des Ermordeten. 
= \ zs 
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Vierzehn Tage waren verfloſſen. 

In dem Dorfe war der ganze Vorfall noch nicht ver⸗ 
D man noch viel davon. Denn 


Es wurde ihm nachgewieſen, daß er ſogar einmal als Bote 
u ihm geſandt ſei und mit ihm geſprochen habe. Von ei- 
ner Brieftaſche wollte er nichts wiſſen, das Geld nicht in 
iner ſolchen gefunden haben, und doch hatte Buchen 
ine Brieftaſche bei Fernau erblickt und unter ſeinen Sa⸗ 
chen in ſeiner Wohnung fehlte ſie. 

Noch ein anderer, nicht weniger gravirender Umſtand war 


en, Es war in mehreren Zeitungen die Auf⸗ 
orderung erlaſſen, daß Derjenige, welcher in der betreffen⸗ 


den Gegend zwei Zehnthalerſcheine verloren habe, ſich mel⸗ 


den möge. Dieſe Aufforderung war mehrere Male wieder⸗ 
holt — Niemand hatte ſich gemeldet. 
Dann hatte man am Aermel ſeines Hemdes einen mäßig 
e een entdeckt. Er gab an, daß derſelbe vom 
usweiden eines Hafen herrühre. Das mit Blut getränkte 
kückchen Leinwand war aus dem Aermel geſchnitten, auf⸗ 
elöſt in Waſſer und die Auflöſung unter dem Mikroskop 
b Es hatte ſich mit Beſtimmtheit hergusgeſtellt, 
daß die Blutkörperchen von menſchlichem Blute herrührten. 
eingruber hatte nun behauptet, an einem Dorn ſich 
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Goen zu haben. Sein Arm zeigte eine kaum bemerk⸗ 


der Waldhüter in den verſchiedenen Verhören wiederholt, 
nur in Allem, was den Ermordeten betraf, blieb er bei 
entſchiedener Weigerung. 

Nur dem Unterſuchungsrichter Conradi war dies aufge⸗ 


fallen, eben ſo der Umſtand, daß die Uhr und Börſe des 


Ermordeten nicht berührt waren. Es ſprachen indeſſen fo 
viele Beweiſe gegen den Waldhüter, daß an ſeiner Schuld 
kaum noch zu zweifeln war. Allgemein wurde er als der 
Mörder angeſehen, zumal auch nicht die geringſte weitere 
Spur, welche auf einen anderen Thäter hätte ſchließen laſ⸗ 
ſen können, aufgefunden war. 5 

Der Glaube, daß Steingruber der Mörder war, hatte 
auch in dem Dorfe ſich berbreſte, ſo ſehr ihn Manche im 
Anfange in Schutz genommen hatten. f 

Es litt Niemand ſchwerer darunter, als ſeine Frau und 
Tochter. Als ob ſie an dem Verbrechen Theil genommen, 
wandte ſich Jeder mit Scheu von ihnen. Dazu kam noch, 
daß ihnen der Unterhalt fehlte. Die kranke, durch den Kum⸗ 
mer noch tiefer gebeugte Frau vermochte ſelbſt die leichteſte 


Arbeit nicht zu verrichten und Marie erhielt von keinem 


der Bauern Arbeit, ſo viel ſie ſich auch darum bemühte. 


Mit der Tochter des Mörders mochte Niemand etwas zu 
ſchaffen haben. Die bitterſte Noth ſtellte ſich bei ihnen ein. 
ur Einer hatte ſie nicht verlaſſen — Heinrich. Ihn 
Es währte je⸗ 
doch lange, ehe Marie ihm ihre Noth geſtand und ihn um 


kümmerte das Reden der Menſchen nicht. 
Unterſtützung bat. Er that nun ſo viel als in ſeinen Kräf⸗ 


ten ſtand. 


Heinrich hatte von Anfange an dem Glauben, daß Stein⸗ 
ruber der Mörder ſei, nicht beigeſtimmt. „Er iſt einer 
ſolchen That nicht fähig!“ hatte er behauptet, und ſelbſt 
noch als die Beweiſe ſeiner Schuld ſich gehäuft hatten. 
„Er iſt dennoch unſchuldig!“ hatte er gerufen. „Hätte 
er mit dem Advokat in Feindſchaft gelebt, aber davon weiß 
Niemand etwas, ſo wär' es möglich geweſen, daß er in 
der Hitze des Streites ſich ſo weit bergen 
Leben zu bringen, aber dann hätte er ihm eine Kugel durch 
den Kopf geſchoſſen und ihn nicht fo grauenhaft zugerichtet.“ 
In dieſem Augenblicke erwartete 0 
Ungeduld und Sehnſucht. Er war zur Stadt gegangen zum 
Richter, um dieſen um die Erlaubniß, den in ſtrenger Naß 
ſitzenden Waldhüter beſuchen zu dürfen, zu bitten. Noch 
hatte dieſer keinen der Seinigen geſprochen, ſeit er aus dem 
Dorfe rot war. ; S 
Oft ſtand Marie von ihrem Rocken auf und ſpähte un⸗ 
geduldig durch das Fenſter. > 


„Es wird ihm feine Bitte abgeſchlagen werden, wie fie 


Dir abgeſchlagen iſt,“ ſprach die hinter dem Ofen zuſam⸗ 
mengekauerte Mutter. Be 

„Dann würde er ſchon zurückgekehrt ſein,“ warf Marie 
ein. „Er weiß, wie an bat wir ihn erwarten. Er thut 
uns ge alles 0 Liebe; ohne ihn wären wir vielleicht ſchon 
im Elend verkommen,“ a 


ea 
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are, äußerſt geringe Verwundung, davon konnte der Blut 

flecken nach Ausſage von Sachverſtändigen kaum herrühren. 
Es war auch unwahrſcheinlich. Und weshalb die fi, 

widerſprechenden Ausſagen? Ueberhaupt widerſprach ſich 


fen hätte, ihn um's 


n Marie mit größter 


„Ja er iſt gut,” ſprach die Alte. „Aber Deinen Vater 
kann er doch nicht erretten. Der iſt verloren. Mir ahnt 
das Schlimmſte. 1 5 jede Nacht träume ich von Blut — 
und das — das iſt das Blut Deines Vaters!“ 
Mutter! Mutter!“ rief Marie, das Geſicht mit den 
Händen bedeckend. 

„Verdient hat er es nicht, daß er ſterben muß,“ fuhr die 
Alte erbarmungslos fort. „Er war wild und heftig, aber 
einen Mord hat er nicht auf ſeinem Gewiſſen. Sie glau⸗ 
ben es aber in der Stadt, und da mag er jeden Tag ſeine 
Unſchuld betheuern; was die dem Menſchen einmal bewei⸗ 
ſen wollen, das beweiſen ſie ihm. Wenn er nur reich wäre, 
Nu dann wäre er längſt wieder in Freiheit geſetzt und 
ein Menſch ſagte ihm nach, welcher Verdacht auf ihm 
geruht!“ 

Marie antwortete nicht. Sie ſchluchzte laut. Die Worte 
der Mutter ſchnitten ihr tief in's Herz. Und doch hatte 
ſie nicht gan Unrecht. Ihren Vater hielt fie für unſchul⸗ 
dig und doch hatten ſie in der Stadt ſeine Schuld ſo gut 
wie bewieſen. 

Heinrich trat in dieſem Augenblicke in's Zimmer. Marie 
ſprang auf, erfaßte feine beiden Hände und blickte ihn fra⸗ 
gend, erwartungsvoll an. 

„Dein Vater iſt unſchuldig,“ ſprach Heinrich. 

E u bift bei ihm gewwefen?” _ 

„Ja. 

Was ſagte er?“ 

„Er betheuerte, daß er von dem Morde nichts wiſſe, daß 
er auch nicht den geringſten Antheil an dem Verbrechen 
habe. Das Geld, welches ihn in's Elend geſtürzt, habe er 
See Er verwünſchte den Augenblick, wo er es von 
der Erde aufgehoben.“ 

Mund fein Richter?“ fragte Marie. 

Heinrich ſchwieg. 

„Sein Richter? Was ſagte der?“ wiederholte das Mäd⸗ 
chen mit qualvoller Angſt. 

„Er hat fi mir ee darüber nicht ausgelaſſen. 
Aber ſie glauben den Verſicherungen Deines Vaters nicht.“ 
„Sie halten ihn für ſchuldig?“ 

Heinrich ſchwieg. In dieſem Schweigen lag eine nur 
zu ſichere Beſtätigung. 

Das unglläliche Mädchen ſchrie laut auf. 

„Sei ruhig, Marie,“ tröſtete Heinrich. — „Noch iſt das 
Urtheil nicht geſprochen — es kann — es wird Alles an⸗ 
ders kommen!“ 

Marie ſchüttelte ungläubig mit dem Kopfe. 
„Und was machte der Vater?“ fragte ſie endlich weiter. 
„Er iſt niedergeſchlagen. Er fürchtet das Schlimmſte und 
das drückt ihn faſt zu Boden. Und der enge Raum, in 
dem er ſitzt, ſcheint ihn vollends elend zu machen. Er war 
4 ewohnt, den ganzen Tag im Walde zuzubringen, da iſt's 
Kand kein Wunder.“ 

„Fragte er nicht nach uns?“ - 

„Gewiß that er das,“ verſicherte Heinrich. „Er freute 
ſich, daß ich zu ihm kam. Als ich ihn zum letzten Male 
eſehen, hier — waren wir in Unfrieden von einander ge⸗ 
ſchieden. Ich hatte es längſt vergeſſen, daß er mir die Thür 


(Ee 


gewieſen. Aber er dachte noch daran, und nun war ich der 
erſte, der ihn beſuchte.“ 5 S 
„Ich bin ja nicht zu ihm gelaſſen,“ klagte Marie. 5 
„Es iſt auch gut ſo,“ fuhr Heinrich fort, „es würde Dir 
ſchmerzlich geweſen ſein. Siehe, als ich in der Hölle in 
den dunkeln Raum trat, in welchem Dein Vater ſitzt, als 
ich ihn noch kaum erkennen konnte, und da eine bleiche, ab⸗ 
gezehrte Geſtalt mit dem Rufe: „Heinrich! Heinrich!“ auf 
u zuſtürzen ſah, als ich das Klirren der Ketten hörte, 
m d 2 


„Ketten! Ketten!“ unterbrach ihn Marie laut klagend. 
„In Ketten haben ſie ihn geſchloſſen, als ob er im Gefäng⸗ 
niß nicht ſicher genug wäre!“ Wieder bedeckte fie das Ge⸗ 
ſicht ſchmerzvoll mit den Händen. 5 

Die Alte ſaß ſtill weinend hinter dem Ofen. 
mochte kein einziges Wort hervorzubringen. 

„Weine nicht, Marie,“ bat Heinrich. „Sieh, Dein Va⸗ 
ter iſt ja unſchuldig!“ ` 

„Das iſt er — das iſt er,“ jammerte das Mädchen. 

„Ich habe ihm in die Hand gelobt, Alles zu thun, nichts 
unverſucht zu laſſen, um ſeine Unſchuld darzuthun.“ u 

„Sie glauben ihm nicht, ſeine Richter, fie werden auch 
Dir nicht glauben,“ erwiderte Marie ſchluchzend. Se 

„Sie niäffen mir glauben, wenn ich ihnen Zeichen und 
Beweiſe bringe, daß ein Anderer den Mord begangen.“ 

„Wie willſt Du ſie finden?“ "e 

„Das weiß ich ſelbſt noch nicht. Aber den ganzen Wald 
will ich durchſuchen, vielleicht finde ich eine Spur. Mag 
ſie noch ſo ſchwach ſein, ich will ihr folgen und ſollte 10 ST 
Tag und Nacht keine Ruhe mehr finden.“ 

ies war ein ſehr ungewiſſer Troſt und dennoch fühlte 
ſich Marie durch dieſe Worte beruhigter. Es war ihr Ge⸗ 
liebter, der ſie ſprach. Sie wußte, daß er hielt, was er 
a verſprochen, und an Scharfſinn kamen ihm Wenige 


Sie ver⸗ 


eich. 

„Haſt Du gar keine Ahnung, wer den Mord begangen 
haben konnte fragte Marie. Oe S 
„Keine. Doch ich vertraue dem Glück, das mir ſchon in 
mancher Gelegenheit beigeſtanden. Und — Marie — ſieh, 
das ſollte der ſchönſte Tag meines Lebens fein, an welchem 
ich — ich Deinem Vater die Freiheit wieder verſchaffte!“ 

Marie drückte ihm innig die Hand. Auch für ſie würde 
es der ſchönſte Tag ſein, noch war freilich ſo wenig Hoff⸗ 
SE darauf vorhanden. K 

chon am folgenden Tage ſchritt Heinrich dem Walde 
zu, um ihn zu durchſuchen. Er kannte genau die Stelle, 
wo der Mord geſchehen war und die, an welcher das Beil 
gelegen. Auf das Sorgfältigſte durchſuchte er ſie: Schritt 
für Schritt. Keinen Baum, keinen Strauch ließ er un⸗ 
durchforſcht. Er fand nichts. Anfangs wollte er der Rich⸗ 
tung folgen, welche vor dem Orte des Verbrechens zu der 
Stelle führte, wo das Beil gelegen. Dies gab er bald auf. 
Durch dichtes, faſt unwegſames Dornengebüſch hätte er ſich 
einen Weg bahnen müſſen. Es war kein Grund, weshalb 
der Mörder, der ſich ſicherlich jo ſchnell als möglich eut. 
fernt hatte, gerade den ſchwierigſten Weg ausgeſucht, der 
ihn am langſamſten fortkommen ließ. 


Fortſetzung folgt. 


5 Theater. 
Der Theaterbericht muß wegen Raummangel heute ausfallen. 
Wir können jedoch nicht unterlaſſen, auf das, Freitag den 15. 
d. M. ſtattfindende Benefiz des Frl. v. Rohwedell aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Zur Aufführung kommt: „Die Sterne wol⸗ 
len es“ oder: „Kleine Urſachen, große Wirkungen.“ 
Da die „kleine Urſache“ der Benifizvorſtellung Frl. v. Roh⸗ 
wedell iſt, bedarf es kaum einer weiteren Empfehlung, 
um das theaterluſtige Publikum zu einem recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch zu veranlaſſen. Das Publikum wird Freitag Abend 
gewiß das Theater ſehr befriedigt verlaſſen und wün⸗ 
ſchen wir, daß die talentvolle und liebenswürdige Künſtlerin 
durch die große Wirkung eines vollen Hauſes und einer gefüll⸗ 
ten — Kaſſe beglückt werden möge, F. 
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Wir haben uns ſehr gewundert, daß der „Poſtillon von 
Müncheberg! nicht bei uns gegeben wird. Zu unſerer 
größten Freude vernehmen wir, daß dieſes Stück bereits ein⸗ 
tudirt und Donnerstag den Lien d. M. aufgeführt wird. 
Freitag den 15. November, zum Benefiz für Fräulein 
b. Rohwedell, kommt zur Aufführung: ie Sterne 
wollen es, oder; Kleine Urſachen und große Wir⸗ 
kungen“, von Emil Pohl. ` GE 

Auf beide Vorſtellungen erlauben wir uns hiermit aufmerkſam 
zu machen. Mehrere Theaterfreunde. 
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12973. Betrübter Eltern Klage 


am 14. November, als am Geburtstage ihres lieben Sohnes, 
, des Bauergutsbeſißer 


3 Carl Auguſt Menzel, 


` aus Hohenliebenthal, 

Musketier im 47ſten Regiment, 6. Comp., alt 27 Sue 

Er blieb zum tiefen Schmerz der Seinen vermif l t jeit dem 

22. Juli 1866, nachdem er vier Schlachten glücklich 
diurchgemacht hatte. 


Nicht enden will das namenloſe Klagen 
Um unſern theuern, heißgeliebten Sohn, 
Wir ſchickten gern, wie ſonſt, an dieſen Tagen 
Den ſtillen Dank hinauf zu Gottes Thron. 
Doch heut! ach heut: das Auge voller Thränen, 5 
Und das betrübte Herz, voll Gram und Sehnen. — 


Auf's new heut unſre Schmerzensthränen fließen, 
Um Dich, o einz'ger Sohn, Du unſer Kind. 
Seit wir Dich, Theurer, immer noch vermiſſen, 
85 Und wir nicht wiſſen, ob? und wo? wann find't 
Den Grabeshügel, oder ſonſt'ge Stätte, 
Die Dich geborgen. — Ach, wenn Kund' man hätte! 


Es ſchlugen dankbar unſre Elternherzen, 
Gd Als an dem Tage Gott Dich einſt uns gab; 

Heut' klagen wir, voll tiefem Leid und Schmerzen 

Es Und Trennungsweh'n, ſie g’leiten uns zum Grab! 
Wohl möcht' ein Jedes gern fein Leid verſchmerzen! 
Doch aber oftmals brechen wohl die Herzen. x 


Nebſt drei Beilagen. 


„Doch nun iſt alles unſer Hoffen hi 
Dein eigen Herz mocht' ahnungs 
Als Du ſollt'ſt VW 
Du bateſt ja, als Du die letzten Zeichen x 
Des Lebens und der Liebe uns geſchickt: "e 
Sollt' Dich der Tod in Feindes Land erreichen, 285 
Sollt' je Dich treffen ſolch ein Kriegsgeſchick, A 
Dein Kind dann in der get des Herrn zu ziehn! Si 
Doch, ach! dies Kind ſollt' lang' uns nicht erblühn. 


Bald ging's von uns, uns droben zu empfangen. 
Auch Du triffſt es im Himmel oben an. 
W biſt Du ihm ſchon vorangegangen; 
er iſt's, der davon Kunde bringen kann? 
Ach Gott! wer mei ob und wo? Du gejtorben, 
Uns iſt noch keine ſichre Nachricht worden. 


Soll'n, was wir fürchten, Dich hier nie ao ſehen, 
Du theurer Sohn? biſt Du ein Himmelsgaſt, 
So ſende Troſt SE aus jenen Höhen! — IDEE 
Wenn brechen will das Herz im Schmerze Tat, 
Wenn ſehnſuchtsvoll und liebend Dein wir denken 
Mög' Gottes Troſt in unſer Herz ſich ſenken. Ke 
Die einz'ge Hoffnung iſt zum Troſt uns blieben, 
Sie raubt kein Tod, auch ſonſt kein böſer Feind: 
Wir Ke einſtens uns ja wieder drüben, D 
o keine Thränen unſer Aug' mehr weint; 
Der Glaube richtet aufrecht unſre Herzen 5 
In unſern tiefen, namenloſen Schmerzen. 


Hohenliebenthal. Die tiefgebeugten Eltern: 


Bauergutsbeſitzer Gottfried Menzel. e 
Joh. Nofine Menzel, geb. Frömmberg. 


. 
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13004. Unchruf 
am Grabe unſeres Wen Gatten und Vaters, des 
iedmuthpächters SES 

Eduard Harbig a 

aus Cammerswaldau. 7a 

Er jtarb den 12. November 1866 in dem Alter von 69 Jahren, 


Ein Jahr ruhſt in der Erde Schooß ? 
Du guter Gatt' und Vater, - Deg: 
Doch uns traf dieſes harte Loos, SS 
Uns fehlet der Berather. Be | 
Drum fühlet unfer wundes Herz + 
Heut ja aufs neue großen Schmerz. 
Doch werden wieder wir vereint 
Dort in des Himmels Thron, 
Wo keine Thräne wird geweint, 
Genießt Du ſchon den Lohn, 
Den Dir der Höchſte hat beſchieden, 
So ruhe wohl in Gottes Frieden. . 
Die trauernde Gattin nebſt ihren Söhn 


Err Beilage zu Nr. 91 


13. November 1867. 


des Boten aus dem Rieſengebirge. 


12988. Wehmüthige Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 15 1 


Marie Nofina Riemer 
geb. Dreſcher, 


geb. den 10, Januar 1811, oct. den 15 November 1866. 
Liebe Mutter! welche ſchwere Leiden 
en langſam Dich dem Tode zu! 
eiſe Hoffnung zu Geneſungsfreuden 

Gaben hier Dir, ach! nur 


Trübe, lange, ſchwere Nächte 
Suchten Dich im Krankenlager heim; 
Du entſchlummert'ſt endlich, als Gerechte 
Eilt Dein Geiſt hin in ein beſſ'res Sein! 
Dir iſt wohl! Du ruheſt aus von Sorgen, 
Dich berühret nicht mehr Erdenleid! 
ag! mehr ſchmerzvoll taget Dir der Morgen, 
Dich belohnt nun ew'ge Seligkeit. 


Doch Dein Todestag erneuert unſ're Thränen, 
So a er in der 2 Lauf SE 
Wir ſeh'n Dir nach mit heißem, bangen Sehnen, 
Bis Ewigkeit auf immer uns vereint. 


Noch immer bluten uns tre tiefbetrübten Herzen, 

Der Kindesdank zollt Wehmuthsthränen Dir; 

Kein Strom der Zeit wird tilgen unſ're Schmerzen, 

Denn Du, Geliebte, ach! Du biſt nicht mehr. 

DO ruhe wohl! — Im janften, ſel'gen Schlummer 

Stört Deinen Geiſt, der ewig glücklich lebt, 

Kein herber Gram, kein bitt rer Erdenkummer, 

Und wohl iſt dem, der bei den Engeln ſchwebt, 
Heeslicht bei Striegau, den 15. November 1867. 

Der trauernde Gatte, 
Kinder, Enkel und Schwiegerſohn. 
—— . —— f¶æ—Xfñ—U1——ñÄ—rs3—23——. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


pe Ruh'. 


a Entbindungs⸗Anzeige. 
12984. Montag den 4. c. Abends 9¾ Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines Bean Mädchen erfreut. 
Schildau, den 7. November 1867. 
Cantor G. Schindler und Frau. 


—— 9 ——— — 
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13151. Todes⸗Auzeige. 

Das heute Abend 7%, Uhr nach e Leiden erfolgte ſanfte 
Hinſcheiden unſers guten Gatten und Vaters, des Königl. Kreis⸗ 

Gerichts⸗Exekutors und Gefangenwärters 


Chriftion Heinrich Würfel, 


zeigen wir, Datt beſonderer Meldung, allen Freunden und Be⸗ 


kannten hierdurch tiefbetrübt an. 
Die EE findet Donnerſtag den 14. Novbr. ſtatt. 

Hermsdorf u. K., den 9. November 1867. 2 
EE Die Hinterbliebenen. 


— 


Literariſches. = SH 


13122. In Neſeuer's Buchhoͤlg. (Oswald Wandel) 
in Hirſchberg zu haben: a 
* ” L 7 * 

Die Hämorrhoiden 

und deren fichere Heilung. = 
Ergebniß einer vieljährigen Praxis, ne 

veröffentlicht von Pierre Antoine Cormenin, Dr. d. Med. u. Chir. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. Zweite Auflage. 

E Elegant broch. Preis 6 Sgr. SE 
„So allgemein Hämorrhoidal⸗Uebel verbreitet find, jo wenig 
ſichere Hülfe war bisher dagegen zu finden. Die obige Methode 
hat dagegen ſchon ſo viele Anhänger ſich gewonnen, daß ſchon 


dies ein Beweis ihrer glänzenden Erfolge iſt. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berln. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: ER 


Praktiſches Handbuch der 
naturgemäßen Heilweiſe | 


von Theodor Hahn. 
2. umgearbeitete Auflage. 2 Thlr. = 3 fl. 30 kr. 
Motto; „Getreu der Natur! Getreu feiner Nate i 
Der Verfaſſer, ſeit 20 Jahren als der fan eine Vor⸗ 
kämpfer für populäre Heilkunde und als Mitarbeiter und Re⸗ 
dacteur des „Naturarzt“ rühmlichſt bekannt, bietet dem Publi⸗ 
kum im vollen Sinne des Wortes ein Handbuch volks⸗ 
thümlicher Heilkunde, das Ergebniß reicher praktiſcher 
Erfahrung, getragen von dem Ernſt der Wiſſenſchaft wie der 
Strenge der Forſchung, doch leicht faßlich für Jedermann, auch 
das geringſte Leiden . Ge die vorherrſchenden Krankheiten, 
die Blut, Nerven: und Geſchlechtsleiden, ausführlicher abhan⸗ 
delnd. Getreu ſeinem Motto, befähigt dies Buch ſeden Leſer, 
in allen erdenklichen Krankheitsfällen ſich und den Seinen ohne 
irgend welche Medikamente ein zuverläſſiger Rathgeber 
und Selbſtarzt zu ſein. 


Tabak iſt Gift! 


Phyſiſcher und pſychiſcher Einfluß des Tabaks auf den menſch⸗ 
ide Deia, Nebſt einer Abhandlung be den V 5 S 
tarianismus. Ergebniſſe wiſenſchaftücher Forſchungen 
verſchiedenen Ländern geſammelt von B. Lundahl. 
dem Schwed. 3. Auflage. 10 Sgr. = 36 kr. g | 


Eine Warnung für Kranke und Geſunde! 


TEE TEN ` 


Aerztl, Verein den 16. Nopbr. l. 7. 
bens, im Deutſchen Haufe 
Ressource. Ballotage den 14. D 
13011. Statt Mittwoch den 13. iſt Sonnabend den 16. No: | 


vember, Abends ½8 Uhr, Geſangverein im Theaterſaale. 
* : ormann. 


KS SC 


In Arnold's Saal: 
dp A CR SEH 


des Hirſchberger Männergeſangvereins 
unter gütiger Mitwirkung hieſiger und auswärkiger Sänger 
und des Herrn Muſik⸗Director Elger und ſeiner Kapelle. 


12717. 


Prog ra mi m: 


I. S II. 
ſeſtgeſang an die Künſtler Kriegers Gebet Franz Lachner. 
Sieg Mendelsohn Barth. Keinen Fußbreit deutſches Land 
Sängers Heimath J. Tſchirch. a Rudolph Tſchirch. 
Reiters E 
Schwäb, Volkslied. 
| Deutſches e , 
Wilhelm Tſchirch, 
ſaſſenpreis 10 Sgr. Einzelne Billets a 7%, Sgr. und 
nd für drei Perſonen a 15 Sgr. ſind in Wendt's 
uſikalien⸗Handlung und Edom's Conditorei zu haben. Der 
Eingang zum Saale iſt des erweiterten Podiums halber von 
her Herrenſtraße aus. S 
Der Nettoertrag ſoll der Sammlung zur Errichtung eines 
ſenkmals für den entſchlafenen Dirigenten des Vereins Julins 
ſchirch zufließen und bitten wir ergebenſt um zahlreiche 
eiligung. Der Männergeſaug⸗Verein. 


Stadt Theater in Hirſchberg. 


Mag auch die Liebe weinen 


2 


Schneider. 


Hie? n 
eutſches Schwer 
C. Schuppert. 


Donnerstag den 14. November. 
Der Poſtillon von Müncheberg. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
von Jacobſon und R. Lindner. Muſik von A. Conradi. 


Freitag den 15. November. 
Zum Benefiz für Fräulein YJadriele v. Rohwedelk: 
Die Sterne wollen es, 


: oder: fl 
Kleine Urſachen und große Wirkungen. 
SE Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Emil Pohl. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 
12753. Sitzung den 14. November d. J., Nachmittags 
Uhr, zu Hirſchberg im Gaſthofe zum „deutſchen Haufe.“ 
. Tages ⸗ Ordnung. 

UAueber die 


orzüge der Ringelwalze. 

e ber Vereinsſage für 1868. 
agesfragen. 

S Der Vorſtand. 


Ban a A ee 
Hirſchberg, den 13. November 1867, Abends /s Uhr 4. d. 3. F. 16. XI. 5 


Instr. Al. 
2 — . TEN 
U UI 

Populär⸗wiſſenſchaftl. Vorträge 
"ln un Hirſchberg. 

Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um dem gebildeten 
Publikum der Stadt Hirſchberg und der Umgegend während 
des beginnenden Winters wiederum, wie in den Een Jah⸗ 
ren, eine Reihe von ſechs bis ſieben populär⸗wiſſenſchaftlichen 
Vorleſungen zu bieten. Eine Subſtriptionsliſte wird bei den 
geehrten Familien der Stadt durch N 
tragen werden, alsdann aber einige Tage in der Expedition 
dieſes Blattes ausliegen. 
Subſkription bitten wir bei dem mitunterzeichneten Oberſt⸗ 
lieutenant Blumenthal oder bei dem Gymnaſialdirektor 
Dr. Dietrich anzubringen. Karten zu den einzelnen Vor⸗ 
leſungen (a 10 Sgr.) werden in der Expedition ds. Bl. zu 
haben ſein. 

Hirſchberg, den 7. November 1867. 
Blumenthal, Oberſtlieutenant a. D. 
naſialdirektor. Heuſer, Paſtor in Rohrlach, Krieg, 
Dirigent in Eichberg. Dr. Linduer, Prorektor. 
Staatsanwalt. Dr. Sachs, praktiſcher Arzt. 

Rechtsanwalt. 


abrik⸗ 
ditze, 
Wieſter, 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


12912. Die Kommunalſteuer⸗Rolle pro 1868 liegt in der 
Stadt⸗Hauptkaſſe zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus. 
Reklamationen müſſen in den Monaten Januar, Februar 
und März k. J. bei uns eingebracht werden; ſpäter eingehende 
Reklamationen finden keine Berückſichtigung. 
Hirſchberg, E 7. November 1867. 


er Magiſtrat. Vogt. 


12935. Wegen des Jahrmarkts am 19. und 20. 


den Lohndiener herumge⸗ 


Etwaige ſpätere Meldungen zur 


Dr. Dietrich, Gym: 


d. M. finden die Ergänzungs⸗ und Erſatz-»Wahlen 


für das Stadtverordneten-Collegium durch die 


Wähler der III. Abtheilung erſt Dienſtag den 


den 26. November c., früh 10—12 Uhr, 
der II. Abtheilung erſt Mittwoch den 27. No⸗ 
vember c., früh 10—11 Uhr und der I. Ab⸗ 
theilung erſt Mittwoch den 27. November c., 
früh 11—12 Uhr ſtatt. 
Hirſchberg, 8. November 1867. 
Der Magiſtrat. 
12919. Bekanntmachung 
Der Staatsanleiheſchein über 1000 rtl. 


füllung des in dem Concurſe über das Vermögen des Han⸗ 
delsmanns Clemens Kludig zu Hirſchberg am 20. November 


Vogt. 


an den Eigenthümer herausgegeben werden. 

Alle Diejenigen, welche noch Anſprüche an dieſen Stagts⸗ 
anleiheſchein zu haben vermeinen, werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche bis zum 29. Novemb 
bei uns ſchriftlich oder 81 Protokoll anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 29. Oktober 1867. 

Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


er. dieſes Jahres einſchlteßlich 


welcher für die Er⸗ . 


1866 geſchloſſenen Accordes gerichtlich deponirt worden iſt, ſoll E 


12918. 


12980. Zufolge Verfügung vom 5. November c, iſt heut 

a) in unſerem Geſellchafts Aeg er bei Nr. 35 die Auflöſung 
der unter der Firma: „Bräuer 8 
berg beſtandenen Handelsgeſellſchaft, Ee 

b) in unſerem Firmen⸗Regiſter unter Nr. 238 die Firma: 
„Adolph Bräuer“ zu Hirſchherg, und als deren allei⸗ 

niger Inhaber der Kaufmann Adolph Bräuer daſelbſt 

eingetragen worden. 

irſchberg, den 6. November 1867. g 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1 


12932. Nothwendiger Verkauf. 

Die Dorfmühle Nr. 3 zu Schreiberhau, Kreis Hirſchberg, 
dem Carl Se gehörig, Ce abgeſchätzt auf 1795 rtl. 
10 jgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 13. März 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
a Baron v. Vogten im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt 
werden. 
„Die unbekannten Real Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens in bien Terz 
mine zu melden. ö 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 1. November 1867. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


12947. Der Kaufmann Ferdinand Hille zu Halle a/S. iſt 
aus dem hierſelbſt unter der Firma „Gebrüder Hille“ beſtehen⸗ 
den, unter No. 22 des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Handelsgeſchäft ſeit dem 15. Oetober d. J. ausgeſchieden; der 
uchfabrikant Johann Wilhelm Gottfried Hille ſetzt 
das Geſchäft unter unveränderter Firma fort und iſt deshalb 
als alleiniger Inhaber der genannten Firma unter No, 132 
des Firmenregiſters eingetragen, eg die Firma im Geſell⸗ 
Dei gelöſcht worden. — Löſchung und Eintragung 
ind heute verfügt und erfolgt. _ 

Löwenb DA den 5. November 1867. 
> Königl ches Kreis⸗Gericht. 


Anfgebot. 

Auf dem Bauergut Nr. 1 Merzdorf, hieſigen Kreiſes, dem 
Bleichermeiſter 0 Benjamin Schmidt gehörig, befinden 
ſich Rubriea III. Nr. 7 folgende Intabulate: 

„100 rtl., in Worten Einhundert Reichsthaler, Handgelder 
der beiden Soldaten von Grävenitz'ſchen Regiment Johann 
Gottlieb Schubert aus Ober⸗Wernersdorf, ve fünf pro 
Gent Zinſen, Schäden und Koſten, den 29, Mai 1806.“ Hier⸗ 
von find zufolge Verfügung vom 24. Januar 1832 diejenigen 
50 rtl. gelöſchk, die der verabſchiedete Johann Gottlieb Schu: 
bert am 3. März 1818 an die Carl Gottfried Böhm ſche 
Curatel zu Merzdorf cedirt hat. : 

Alle Diejenigen, welche an dieſe 990 resp. Reſtpoſt als Ei⸗ 

enthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder ſonſtige 
Rechtsnachfolger Anſprüche zu machen haben, werden aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens in dem auf S 

Montag den 9. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termin zu melden, wi⸗ 
drigenfalls alle unbekannten ihne Jose mit ihren Anſprü⸗ 
chen präkludirt und die bezeichnete Poſt gelöſcht werden wird. 

Bolkenhain, den 21. Oktober 1867. 
önigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


J. Abtheilung. 


12931. 
Gattel“ zu Hirſch⸗ 


Bekanntmachnng. 
Die Bober-Brüde von Schildau nach Lomni 
darf mit keiner größern Ladung als 50 Ceutner 
befahren werden, u. verfallen Fuhrwerksbeſitzer e., 
welche dieſe Anordnung nicht befolgen, in eine Geld⸗ 
ſtrafe bis 5 Thlr. d 

Schildau u. Lomnitz, den 8, November 1867. 

Die Ortspolizei⸗Behörde . 

von Schildau und Nomi 
Walter. Howgathe. 


12591. Bekanntmachung. f e 
Die den Leder 'ſchen Erben gemeinschaftlich gehörige Blei⸗ 
cherei⸗Nahrung Nr. 1b. zu Mildenau bei Sorau mit 
Wirthſchafts⸗Inventarium, nach der dorfgerichtlichen Pauſch⸗ 
und Bogentaxe vom 20, Auguſt 1865 auf 10,000 rtl. nad) 
der e Taxe vom 3. Auguſt, 10. und 24. September 
186 e et auf 4178 til. 26 ſgr. 5 pf, abgeſchätzt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem dazu auf PB 
deu 19. November d. J., Vormittags 10 uhr, 
im hieſigen Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 3, angesetzten 
Termine öffentlich verkauft werden. eg 
Hppothetenschein, Taxen und Bedingungen können im Bu⸗ 
reau IV. des untererzeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Sora u, den 25, October 1867, 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


12616. Bekanntmachung. ER 
Am Donnerſtag den 14. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf hieſigem Poſthofe drei Stück ausrangirte ſechsfigige S 
GE SE AE öffentlich. meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können zuvor im Bürcau des uns 
terzeichneten Poſt⸗Amts innerhalb der Vormittagsſtunden ei 
geſehen werden. Hirſchberg, den 2. November 1867. 
Königliches Poſt⸗Amt. S 


N Groß Auktion. 


Dinner 19. d. als am Jahrmarkts⸗Dienſtage, von 
früh 9%, 11 und ale von 2 Uhr ah, werde ich in 
meinem Auktions⸗Lokale, Hotel zum weißen Roß, parterre 

eine große Partie Klanfche, je 5 brl. Ellen, Das 

men Mäntel und Palletots, halbſeidene, wollene 
und andere Kleiderſtoffe, wollene Tücher, Weſten⸗ 
und Hoſenſtoffe ꝛc. ſowie 100 Flaſchen guter Rothwein, 


Cigarren und Tabak ; 
meiſtbietend gegen baare Zahlung SET Se 
2. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſar. 


m. Auktions = Anzeige. 


Künftigen Donnerſtag, als den 14. November a. e. von 
Vormittags 9 Uhr ab, ſollen in dem Bauer Elsner“ ſchen 
Gehöfte hierſelbſt folgende Gegenſtände, als: ein Foſſigwagen, 
ein Spazierwagen, einige 1 Den Pflüge, Eggen, 
ee und Hausgeräthe, ein Kutſchzeug, Ache 
Schellengeläute, ſowie Möbel ꝛc. öffentlich gegen baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 5 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Blumendorf, den 6. November 1867. 
Das Orts Gericht. 


5 x R 122 > e „ 
Auktions = Anzeige. 
12945. Donnerſtag den 14. d. werde ich am Rathhauſe, ge⸗ 
genüber der Kürſchnerlaube, 
3 Wagen, 1 Jagdwagen und 2 halbgedeckte Wagen, 
um II Uhr im Auktionslokal, Hotel zum weißen Roß, parterre, 
1350, Stück faſt neue Deckel⸗Bierkuffen, 5 
ſowie gute Cigarren u. Tabale, neue Lampen und eine Partie 
. Damen ⸗Düffel⸗Paletots 

meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. RR 
SC - F. Hartwig, Aultions⸗Kommiſſarius. 


2794. Bekanntmachung. 5 
S SE den 18. November c., 1 2 Uhr, wird in 
Meet Gerichtskretſcham das alte Schulhaus im Wege des 
Meiſtgebots verſteigert werden. Der usch ag iſt von der Ge⸗ 
nehmigung der Königl. Regierung abhängig. Kaufer werden 
ermit eingeladen. 

Ludwigsdorf, den 8. November 1867. i 

Bi Das Ortsgericht. Elger. 


KI 


2630. An ction. 

Montag den 18. November c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
und an den folgenden Tagen werde ich in dem Petterka⸗ 
ſchen Zo am Ringe das zur EE C, W. Hollen⸗ 
der ſchen e gehörige, auf 1334 rtl. 27 far. taxirte 
Schnigwaarenlager, o wie einige Möbel, eine Deeimalwaage 
und die Ladeneinrichtung gegen ſofortige baare Bezahlung 
in de Gelde meiſtbiekend verkaufen. 

Schmiedeberg, den 2. November 1867. 


Deer gerichtliche Auetions⸗Commiſſarius Petzold. 


Holz ⸗ Auktion. 


Freitag den 22. November c. Vormittags 9 Uhr ſollen 

im hieſigen Stadtforſt 328 Stück Klötzer, 89 Stämme Lang: 

en Klaftern Scheitholz, 13 Schock SÉ gegen baare 

zahlung Ee verkauft werden, was hierdurch bekannt 
acht wir = 


riedeberg a. Q., den 9. November 1867. 

Der Magiſtrat. Die Forſt⸗Verwaltung. 

75 7 
Auetion. 

Sonnabend den 16, November d. J., Vormittags 
Uhr, ſollen in der hieſigen Straf⸗Anſtalt 100 Stück aus⸗ 
rangirte wollne Decken öffentlich meiſtbietend gegen jo: 
fortige Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 

auer, den 4, November 1867. 

Königliche Straf⸗Anſtalts⸗Direction. 


Holz- Auktion. 


Dienstag den 26. November 1867, von früh 9 Uhr ab, 
werden im Ober⸗Mittlauer Forſt circa 700 Stämme Bauholz 
verſchiedener Stärke meiſtbiekend verkauft, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. Verſammlungsort: auf dem Waldwege 
ben, am Tilkengewende. 


2 
Er 


Zu verpachten. 


H 


E E 


: eh . SCH 
12358. In einer belebten Provin 1 am frequenteſten 
Sch ft 


2 gelegen, iſt ein Spezerei⸗Geſchäft, verbunden mit 
eſtillgtion, nebſt Utenfilien und nöthigem Wohngelaß 
Johanni 1868 zu verpachten und in der Expedition dos Boten 
zu erfragen. \ RE 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
12669. Eine Mühle mit eiſernem Triebwerk, einem Pater; 
ſiſchen und einem deutſchen Gange und fortwährender Waſſer⸗ 
kraft, ſteht ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Reflectanten 
wollen ſich ſehr Ge direct wenden an BEE 
obert Lehmann, z. Z. in Liebau. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
12749. Zum Verkauf auch Tauſch iſt dem Unterzeichneten 
ein im Schweidnitzer Kreiſe gelegenes Vorwerks⸗Gut 
übertragen worden, deſſen Fläche 277 Morgen enthält, mit 
einem kleinen Schloß von 6 Zimmern, alles Halen e 
vollkommner Ernte, 6 Pferden, 14 Kühen, 1 Bullen, 2 Kalben, 
Sage 700 Morgen für 14 il: Pacht. Preis 28,000 rtl. 
tähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 
Wilh. Stör in Altwaſſer. 


12745. Ein Gaſthof mit Acker und ſämmtlichem Inventa⸗ 
rium iſt bei mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen oder a 
ein ſtädtiſches Haus oder ländliche Beſitzung mit Grundſtü 
zu E ; 
Franko⸗Offerten nimmt entgegen 5 
Heutſchel im Schwarzwälder Haufe in Landeshut. 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. a 
13120. Eine Neſtanration oder Gaſthof, womöglich mit 
Acker wird zu pachten oder unter ſoliden Bedingungen zu kau⸗ 
fen geſucht. Geneigte Offerten nimmt die Exped. des Boten 
unter Chiffre W. N. franco entgegen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


13157. Da ich die Reſtauration „zum ruſſiſchen Kaiſer“ 
pachtweiſe übernommen habe, bitte ich ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum von Warmbrunn und ugeet um geneigtes Wohl: 
wollen. Schütz, Glaſermeiſter. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir gleich⸗ 
zeitig meine geehrten Kunden zu benachrichtigen, daß Glaſer⸗ 
arbeiten jeder Art möglichſt ſchnell und zu den billigſten Prei⸗ 
Io dogeſührt werden. Meine Werkſtatt befindet ſich im 2 
ruſſiſchen Kaiſer. E Ä Sn 

Gleichzeitig empfehle 10 Goldleiſten und Bilder⸗Rah⸗ 
men in den geſchmackvollſten Muſtern einer geſchätzten Be⸗ 
achtung. D. O. 


12520. Eine Kramerei ` 

in einem Kirchdorfe des Schleſ. Gebirges wird bald zu über: 
nehmen gewünſcht. Gefällige Offerten unter ku. S. 20, wobei 
die Uebernahme⸗Bedingungen anzugeben ſind, befördert die Ex⸗ 
pedition des Boten. 


13160. Von heute ab wird täglich Klee geſtampft bei 
Hein rich Freund in Maiwaldau. 


13125. Einem hohen Adel, ſowie dem werthgeſchätzten Publi⸗ 
kum empfiehlt ſich zum Reinigen von Heiz⸗Kochöfen bei Ver 
ſicherung prompter 90955 Bedienung. ` ER 
Hirſchberg, den 13. November 1867, 9 
Carl Sehnert, Schornſteinfeger, 
CH Muühlgrabenſtr. 20. 


ebensverficherungsbank für EDeulſchland 
; in Gotha. 


| Berficherungsbeitand 
am 1. Novbr. 1867 . 55,869,600 Thlr. 


Effectiver Fonds 

am 1. Novbr. 1867. 14,550,000 „ 
on: pr. 1866 2, 468 107 „ 
Dividende der Verſicherten 

im Jahre 1867... 36 Proz. 

Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und 

„Le ſolide hypothekariſche Belegung der vorhandenen 

Hands eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 

imverfürzte Vertheilung der Ueberſchuͤſſe an die Ver⸗ 

l Be möglichfte Billigkeit der Verſicherungs⸗ 

foſten. — 

Veerſicherungen werden vermittelt durch 

12713. Friedr. Lampert in Hirſchberg, 
H Th. Senn in Bolkenhain, 

Julius Ulrich in Goldberg, 

Wilh. Rößler in Greifenberg, 

A. Scholtz in Jauer, 

Rektor Gellrich in Landeshut, 
Rathmann Walter in Löwenberg, 

Albert Jüttner in Schmiedeberg, 

Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


0 9 - 2 - 

ST Die Lungenſchwindſucht. 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adreſſe 
Dx. Ax. Rottmann in Mannheim. (Francatur gegenſeitig. 
Einem geehrten Publikum empfiehlt ſich zu 
aller Putzarbeit und bittet um geneigtes Wohl⸗ 
wollen Ida Albrecht. Warmbrunn. 
13159. Hermsdorferſtr. 91. 

12714. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 


zeige hiermit ergehen an, daß ich mich am hieſigen Orte als 
utzmacherin empfehle. Durch ſaubere, moderne, pünktliche 


Zi 


mich beehrenden Publikums zu erwerben und zu erhalten, und 
bitte ganz ee um gefällige Berückſichtigung. 
„Amalie Hain in Ober⸗Heriſchdorf bei Warmbrun 
Harmonika's werden gut reparirt von dem 
Flügelſtimmer Herrmann Jung in Bolkenhain. 


13114. Die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringig in 
Erfurt hat mir den Brandſchaden, welchen ich am 20. Oktober 
er. durch Vernichtung meines bei der genannten Geſellſchaft 
verſicherten Walkgebäudes nebſt Inhalt erlitten habe, in jo 
eoulanter und zufriedenſtellender Weiſe durch ihren Haupt⸗ 
Agenten Herrn Kaufmann Meierhoff in Hirſchberg vergüten 
h Wa daß ich mich gedrungen fühle, dafür der Thuringia 
hierdurch öffentlich zu danken. 

„ Lunnersdorf im November 1867, e 

TS Earl Wilhelm Siegert, Bleichermeiſter. 


ae 


und möglichſt billige Arbeit hoffe ich mir das Vertrauen eines 


SE Providentia, 

Frankfurter Verſicherungsgeſellſehaft. 
Grundkapital Thlr. 4,570000. 

Die von dem verſtorbenen Mühlenbeſitzer Herrn R. Au der 
in Ober- Langenau geführte aut eu Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Agentur obiger Geſellſchaft iſt mir übertragen worden. 
Ich halte mich daher zur Fortſetzung der beſtehenden und 
zur Vermittelung neuer Verſicherungen angelegentlichſt em⸗ 


ofohlen rſchke, Maurer: und Zimmermſtr., 
SE Agent der Providentia. : 


D A. ali 
Lähn im November 1867. 


13131. Um Irrungen zu vermeiden, zeige ich hiermit an, daß 


ich meinen Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Verkauf von der Burg⸗ 
jtraße nach der Schildauerſtraße verlegt habe. 2 
Siemon, Fleiſcher⸗Meiſter. 
13126. Bis jetzt hat mein Mann für mich noch keine Schul⸗ 
den bezahlen dürfen, da ich auf ſeinen Namen weder Schulden 
gemacht habe, noch machen werde. er 
Hirſchberg. E. König. 
12971. Mitleſer zur ſchleſiſchen Zeitung werden geſucht 
E e Schiſdauckſtraße Nr. 97. 


Nordſtern. 


Diele Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin 
ſtellt überall Agenten an, wo ſie no 
nügend vertreten iſt. Gefällige Bewerbungen mit Angabe von 
Re een werden erbeten an die Direction in Berlin, Jäger⸗ 
ſtraße 52. 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
ſchwäche ꝛc. Leidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med. Doecks 
empfohlen und iſt Näheres aus einer Brochüre, welche in der 
Expedition d. Bl. gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 

Das Mittel wird in halben und ganzen Curen allein durch 
den Apotheker Doecks in Barnſtorf (Hannover) verabfolgt, 


12838. SIE Aufforderung! ; ` 
Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen’ an mich zu leiſten 


12928. 


SE fordere ich hierdurch auf, bis Ende dieſes Monats ihren 


erpflichtungen nachzukommen; ſonſt müßte ich klagend gegen 
dieſelben auftreten. 

Schmiedeberg, den 5. November 1867. = : ER 

Chr. Goliberſuch. 

12992. Das gegen die Erneſtine Gläſer aus Flinsberg 
— gegenwärtig in Seidorf — ausgeſprochene ehrenrührige 
Gerücht nehmen wir hierdurch zurück und warnen vor Weiter⸗ 
verbreitung deſſelben. 

Flinsberg im November 1867. 


Ullrich. Wolf. Ullrich. 


e 


ch nicht, oder nicht ge⸗ = 


1822962. 2 5 : we den 10. November 1867 = 
Hierdurch bechre is mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen ES mein 

ſeit zwölf Jahren hierſelbſt geführtes e 
Stabeiſen⸗ & Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


ohne Activis und Passivis, welches ich ſelbſt ordne, an die Kaufleute Herren Rumpelt und f 
Meierhoff käuflich überlaſſen habe. 


Indem ich für das mir während dieſer Zeit geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte “ 
daſſelbe auf meine Herren Käufer geneigteſt übertragen zu wollen. 


Hochachtungsgoll zlerrmann Ludewisg. 
Hirſchberg, den 10. November 1867. 


F 


85 Bezugnehmend auf vorſtehendes Circulair des Herrn Herrmann Ludewig werden wir | 
das von demſelben käuflich erworbene 


E Stabeiſen⸗ & Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
Rumpel & Meiernof 


in der bisherigen Weiſe 15 5 8 und bitten ergebenſt, das unſerm Herrn Vorgänger geſchenkte 
Veertrauen auch auf uns übertragen zu wollen. 

Indem wir unſer Unternehmen angelegentlichſt empfehlen, verſichern wir, daß auch ferner 
ſtrenge Rechtlichkeit unſre Handlungsweiſe leiten wird, und daß wir das uns zu Theil werdende 
Verkrauen in jeder Weiſe zu rechtfertigen und uns dauernd zu erhalten ſuchen werden. 


Hochachtungsvoll Bumpelt & Meiernhoff. ` 
E EELER 


Das photographische Atelier on Hermann Bieder, 


irſchberg, äußere Sehildauerſtraße neben der evang. Schule, 5 
hält ſich zu Aufnahmen in allen Größen und zu den billigſten ek täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 
beſtens empfohlen. Das Atelier iſt ſtets gut geheizt. Weihnachtsbeſtel Weihnachtsbeſtellungen erſuche ich rechtzeitig veranlaſſen zu wollen. 


Gleichzeitig halte ich mein lithographiſehes Geſchäft zur Anfertigung von Karten — das Modernſte, fe 
was die Zeit bietet — Rechnungen, Gitcnlairen, Anzeigen, Plakaten ze, angelegentlichſt empfohlen, elegante Aus, i 
führung und billigſte Preiſe verſichernd. 113143 by erm. Bieder, 


e: Ich habe mein Gef haft von Warmbrunn nach Kirchberg,“ s 
© äußere Langſtr. 27, verlegt. Joh. Ehrenfried Döring. 

S Hirſchberg in im November e 1315. 
mm. Der Central⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Verein zu Nordhauſen 
übernimmt Verſicherungen ſowohl gegen Seuchen, Feuersgefahr und Blitzſchlag, als auch bei a 1 
tionen und Transporten, ſowie die Verſicherung von Luxuspferden. 
Zaur Entgegennahme von Anträgen, ſowie zur Ertheilung von Auskunft ift für den Kreis N 
auer autoriſirt Ludwig Koſche in e Re 


* 


SE zeg SE EE 


SE EE 
Vielfach an mich gerichteten Wünſchen zu Folge wird mein bisheriger Vertreter in Warm⸗ 
Herr von Flottwell, in meinem Atelier auf dem Hotel zum „ſchwarzen Adler“ vom 


bis 10. Dezember Aufnahmen, reſpective zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmt, 
1 bekannter Weiſe effectuiren. — 


Bezüglich meines Hirſehberger Ateliers bemerke ich noch, daß ich perſönlich fort⸗ 


brunn, 


d während behufs Aufnahmen auweſend bin. 


3007. Es wird hiermit Jedermann gewarnt, der Auna 
Nahm weder Geld noch Sachen zu borgen, indem nichts mehr 
ur ſie bezahlt wird. Die Geſchwiſter Rahm. 

Erdmannsdorf, den 7. November 1867. 


15 Thaler Belohnung. 


2991. Das von Allen wohl bekannte und von mir das un: 
enannte ſchlechte niederträchtige Subjekt, welches mir am 
„Oktober meinen Ruhrhaken und Gezinge zerfägt hat, trach⸗ 
e it auch mich ſam mt meinem Zugvieh ums Leben zu bringen, 

enn daſſelbe ſchlechte Subjekt hat mir am 1. November an 
heinem Erntewagen die Deichſel, die Schleifhemme, die Leitern 
Sech: 1 Rad und alles von unten To zerſägt, daß ich es nicht 
e, merken ſollte. Wer mir denſelben namhaft macht, erhält 
Wbige Belohnung. Und noch mag ſich das ſchlechte Subjekt 
die Bibelſtelle Sir. 42, 1—14 leſen 


Wilhelm Nier, Bauergutsbeſitzer zu Ober⸗Würgsdorf. 


. Nicht zu überſehen! 


2 

Ale Sorten Klee⸗-Sgamen werden geſtampft beim 

E Mühlenbeſitzer Liebig in Petersdorf. 
2994. . 


| 5 5 
Das hinreichend bekannte Subjekt, welches ſich am 6. d. M. 
wends in der 10. Stunde gewaltſamer Wegnahme und Bes 
ſchädigung fremden Eigenthums ſchuldig gemacht hat, wird 
ermit aufgefordert, genommene Sachen E und demo⸗ 
(te repariren zu laſſen; widrigenfalls Weiterungen nicht ae: 
ſcheut werden. 

Schönau im November 1867. 

* 


wu 


——— — —— ͤ 6 —᷑ͤ— ö 
Verkaufs- Anzeigen. 
Eine ſchöne Sommer⸗ und auch Winter⸗Reſtauration 
it Garten und Tanzſaal, in der Nähe von Waldenburg, 
st für den Preis von 7000 rtl. bei einer Anzahlung von 
rtl. zu verkaufen durch 3 12750. 
Wilh. Stör in Altwaſſer. 


2339. Meine Dampf: und Waſſermühle hierorts, mit 
pbelcher Bäckerei und Schankwirthſchaft verbunden, und u der 
48 Morgen Acker gehören, worunter 16 Morgen Wieſen 

befinden, bin ich willens, kränklichkeitshalber aus freier 
and zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkommen. S 
Delbſtkäufer, aber nur ſolche, erfahren Näheres bei 
Im Beſitzer Sof. Nentwig in Liebersdorf bei Salzbrunn. 


Ss 
S 


17 


würdig zu verkaufen. Näheres auf frankirte 
Chiffre un. No. 40 poste restante Langenöls. 


, Verkaufs- Anzeige. 


Der unter Hypoth.⸗No. 14 zu Schreiberhau höchſt vortheil⸗ 
haft belegene Garten, wozu 18 Morgen ergiebiger Acker und 
Gartenland gehört, die Gebäude im guten Zuſtande, iſt bei 
Zahlung der halben Kaufgelder Ae u verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann O. Neumann und Un⸗ 
terzeichnete. Schreiberhau, den 4. November ‚1867, 

N Das Orts: Gericht. 


Haus » Verkauf. 


Die Erben des Krämers Linke beabſichtigen das an der 
Chauſſee gelegene Nachlaßhaus mit Garten Nr. 22 zu Ober⸗ 
Wernersdorf zu verkaufen und bitten Gebote bei mir vor oder 
ſpäteſtens in dm 

auf den 27. November c. Nachmittag 4 Uhr 
in meinem Bureau angeſetzten Termine abzugeben. 

Bolkenhain, deu 26. Oktober 1867. 

Padelt, Rechtsanwalt und Notar, 


12118. Gaſth ofs „V erkauf. 


„Ein frequenter Gaſthof in einer belebten Kreisſtadt Nieder: 
Schleſiens, überaus ſchöͤner Lage, reicher Umgegend und lebh. 
LH it wegen Familienverhältniſſen jeher 

edingungen bei einer baaren Anzahlung von nur Thlr. 
zu auen Die Räumlichkeiten ſind ausreichend und im 
eſten Bauzuſtande. Ernſtliche Käufer erfahren die nähere 
Adreſſe in der Expedition des Gebirgsboten. 


12892. Das in Straupitz Nr. 103 gelegene Haus nebſt 
Garten iſt ſofort aus freier Hand zu Sen. Kaufliebhaber 
wollen ſich gefälligſt bei dem Hausbeſitzer Karl Held in 
Nr. 101 zu Straupitz melden und daſelbſt ihr Gebot abgeben. 


e eee eee 


® 

& Gaſthof⸗ Verkauf. 

Ein rentabler Gaſthof in Breslau ſteht wegen = 

S Familienverhältniſſen, Anzahlung gegen 3—4000 Thlr., Es 

zum Verkauf oder Verpacht. Uebernahme Weihnachten. & 

B ` Näheres beim Zelter, Liegnitz, Ring No. 24, im 5 
8 Tapiſſerie⸗Geſchäft. 12430. 

BRPESLELPPPIEE FBEPERESERRSRB 


12671. Eine in befter Gegend a Mahl und Brett: 
ſchneidemühle iſt mit und ohne Meder unter günftigen Bes 


dingungen zu verkaufen. 
Näheres 0 erfragen bei J. Rinkel in Landeshut. 


12751. Ein Grundſtück mit Wohnhaus, wegen gutem 
Thonlager ſehr zur Anlage einer Ziegelei geeignet, iſt preis⸗ 
riefe unter der 


Veiks. 
12673. 


RS Pe e e EE 


Zell 


neh. Mühlen Verkauf. 


Eine Waſſermühle mit 18° Gefälle, einem Mahl⸗ und 
einem Spitzgange, maſſiven Gebäuden, lebhaftem Bäckerei⸗ 
betriebe und ca. 6 Morgen Acker und Wieſe iſt zu verkaufen 
durch G. Schulz in Görlitz, Eliſabethſtraße 1a. 


12699. 
ſchöner Gegend, iſt ein im beſten ae befindliches Grund: 
ſtück, beſtehend aus einem Vorder⸗, Mittel: und Hintergebäude 
nebſt großem Hofraum und Garten, preiswerth zu verkaufen. 
Die Lage iſt am Ringe und die frequenteſte. Das ſeit vielen 
Jahren mit e im Vorderhauſe befindliche Kurz⸗ 
und Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft kann, wenn gewünſcht, mit 
übernommen werden und ſind die Bedingungen dafür ſehr 
Top, Ueber das Nähere wird Herr Partikulier C. E. Kulms 
in Hirſchberg die Güte haben, Mittheilung zu machen. 


ES Ein Gut! 


in ſchönſter Gegend Schleſiens, 90 Morgen groß, größtentheils 
Weizenboden und Wieſen, iſt für den ſoliden Preis von 8000 
rtl. zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkommen. Näheres 


beim Gaſthofbeſitzer Jäckel in Wohlau in Schleſien. 
% Müßhlenverkauf. 


Zwei ganz neue Windmühlen mit 2 franzöſiſchen Gängen, 
Cylinder⸗Avelatur ꝛc., 2 deutſchen Gängen, Graupenmaſchine, 
Spitzgang, 42 Morgen Acker, ſchönem Inventar, einem zwei⸗ 
ſtöckigen maſſiven Wohnhauſe, Stallung, maſſiver Scheuer, 
Mühlen vom Wohnhauſe 200: Schritte entfernt) „ Stunden 
Dion der Kreisſtadt, nahe der Bahn, ſollen wegen plotzli ein⸗ 

S Ge Familienverhältniſſe unter ausnahmsweile günſtigen 
KEE und bei genügender Sicherheit mit 1500° bis 
2000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. Das Nähere bei 
ER Guſtav Otto, Poſtſtation Ingramsdorf. 


aus ⸗ Verkauf. 


Das auf dem Grundſtück No. 127 zu Schreiberhau bei der 

Joſephinenhütte an der Chauſſee belegene, neue, ganz maſſiv 

erbaute Haus iſt mit einem Morgen Gartenland baldigſt zu 

verkaufen; daſſelbe enthält 6 Wohn⸗ und 3 Nebenſtuben, Keller, 

Küche, Stall und 5 Bodenkammern. Kaufbedingungen ſind 

bei dem Unterzeichneten zu erfahren. Franz Sacher. 
Schreiberhau, den 6. November 1867. 


Höchſt vortheilhaft. 


12917. In Waldenburg, ſeines lebhaften Verkehrs wegen Klein⸗ 
Breslau genannt, iſt auf der Hauptſtraße ein neu gebautes 
Gehöfte Wohnhaus mit Reſtaurationskeller, 4 Geſchäftsläden, 


12921. 


306 Zimmer, 2 Seitenhäuſer im Hofe) billig zu verkaufen. An⸗ 


ahlung . Näheres: Waldenburg, Freiburgerſtr. im Felſen⸗ 
er bei Kaufmann Kügler. 


Jagd⸗ und Büchſenpulver, Patent: 
Sehrbot, Blei, Ladepfropfen, Zünd⸗ 
hütchen in allen Sorten, Lefaucheaux⸗Pa⸗ 
tronen, Kal. 16, empfiehlt F. Pücher. 


Eein Flügel⸗Inſtrument, 


Hoctav., tafelförmig, ſtark gebaut, 5½8 lang und 2½“ breit, 
ſteht zum Verkauf, Nachw. durch die Erped. d. B. 13133. 


e 


Türkiſche Pflaumen, 


In einer lebhaften Garniſonſtadt Mittelſchleſiens, 


„feinfte Prima⸗Qualität, 50 4 
türkiſches Pflaumenmus, 
Meſſ. Citronen, ` 
Sauerkohl, er 
Saure Gurken in bekannter Güte, 
ſowie alle Sorten neue Hülſenfrüchte 
als: große Viktoria⸗Nieſenerbſen, große 
Linſen, Gemüſe und Suppen bohneſſy 
Gries und Graupen in feinſter Qualitit, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen ` ab 

die Vorkoſt⸗Handlung A. Irſig, 

13137. katholiſcher Ning. Ger 
LEE EE EE e H | 
Spick Aal, ſowie Kieler Sprotten Ei 
fing und empfiehlt Louis Schultz, 
13113. Weinhandlung, Markt Nr. 


1%. Damentaſchen 


und Lede r⸗Kober mit Einrichtung empfiehlt g 


BS, A 


„Scholtz 


Hirſchberg. 


. Gegen Zahnſchmer LS 
en wä ab ëmer? 


maun' s Zahnwolle, A Hülſe 2½ Cor, EE 
; Alexander Mörſch in Hirſchberg in Schl. 
361. Adelbert Weiſt in Schönau. dess 

12780, Einen vierſitzigen Schlitten verkauft ES 
Greiffenberg. Rudolph Wiggert, 

12976. Ein Wageupferd ſteht preiswürdig zu verkauf 


auf dem Gute Nr. 25 in Nieder⸗Zieder bei Landeshuk 
Schleſien. SEN 


Neue türk. Pflaumen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt im Ganzen Wr 
im Einzelnen ſehr billig . 
12985 G. Wiedermann am Ringe. 


12983. Eine ganz fette Ziege, 2 Jahr alt, Gewicht 100 
ſteht zum Verkauf bei en: SH Si 
Carl Brandeis in Kalthaus p. Jauer, 


SE Putzengarn, 


ſchön gebleicht, offerirt, um zu räümen, SCH 
` Go 


| rl Stenze 
13002. In Nr. 19 zu Kunnersdorf ſteht ein eiſerner 
u verkaufen, er 758510 


; > Zweite Beilage zu Nr. 91 des Boten aus dem Rieſen 9 ebirge. \ 2 


ner Stei 


im Gaſthof zi 


13. November 1867. 


13142. Mein Lager vergoldeter und gemalter Taſſen, ſowie Dresde⸗ 


ungut zu Fabrikpreiſen iſt vollſtändig aſſortirt. H. Bruck. 
e eee EE 


. E Ge 3 


Damen-Mäntel, Jaequettes * 4 Abkehlen, Dog, & | 


Tricot-Jacken. Sämtliche in das Putzfach gehörigen Gegenſtände, nach 
neueſten Modellen, zu äußerſt billigen Preiſen. 
Emanuel Stroheim, 
äußere Schildauer Strasse, bei Herrn Tielsch, 
vis-a-vis den „drei Bergen.“ 


a ak? 
WE dE 


Unſeren verehrten Kunden, ſowie einem andern handeltreiben⸗ 
den Publikum machen wir hierdurch die Anzeige, daß wir, wie immer, 
auch zum bevorſtehenden Hirſchberger Jahrmarkt mit unſerm gro⸗ 
Ben, gut ſortirten Lager von 

Band, Poſamentir⸗, Weiß⸗, Strumpf⸗ & Woll⸗ 
waaren nebſt wollenen und baumwollen Strick: 
Garnen 

im „, 


7 


goldenen Schwert“, eine Treppe hoch, von Sonn⸗ 
abend den 16. d. M. ab feil halten werden. u 
SEO Cohn & Weißſtein aus Liegnitz. 


12986. Gute Tiſch⸗ und Dielenbürſten, ſowie Schrubber D 

in allen Größen 15 Borſten und Wurzeln, Vorſtbeſen Ausverkauf von Porzellan. 

und Borftwifche; Cylinder⸗ und Potchamberbürſten 12660. Wegen Aufgabe dieſes Geſchäfts und um ſchnell zu 

empfiehlt in guter Wagre zu billigen Preiſen räumen, verkaufe GG zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen: 
der Bür BER UNS E. A. Zelder Service, Dejenneur's, Bowlen, Cabarets, Kuchen: 

i Nr. 15 am Schildauer Thore. teller, Blumenvaſen, Caffee, Sahn⸗ und Waſſer⸗ 

12948. Große und kleine leere Weinkiſten und Petroleum⸗ Teller 10 Adee e Terrinen, 

Fäſſer ſtehen zum ſofortigen Verkauf im Hotel de Prusse Hirſchberg, im November. . W. Fiſcher, Handelsmann 

zu Warmbrunn. a im goldenen Schwert, 2 


12964. Baſſamfelle oder Auſtraliſche Hünguan, über 12998. Ein zweirädriger Handwagen mit eifernen Aren 


40 Stück direkt aus Auſtralien mitgebrachte Baſſamfelle, ſind R 2 meter at: A 
2. GEN durch den Kürſchner Herrn Zeitſchler zu "nu e 


DEE 1 * 4 9 * 

1000. Fenſter Thermometer“, : Avis für Mühlenbeſitzer. 
Thermometer in verſchiedenen Nüancen, ſowie Augendouchen, alen g Bal meer d e langen hier baſend 2 
Urinos Mund: und Ohrenſpritzen empfiehlt Preiswürdig zu verkaufen bei KR 


l : m g 
Odptikus Lehmann in Jauer. Müllermeiſter Ad. Schmidt in Greiffenberg, 


Si In groger Auswahl 
Serge — Orlean — Mir Cord — Mir Lüſtre (grau und bean b 
bunte Wollſtoffe in Reſtern von 6—10 Ellen, als auch vom BR: 
Stück pro sg von 27. ſgr. an bei „ 
Wilhelm Prauſe, äußere Langſtraße. 
19913. ele erhalten Rabatt. 


. Wiederverkäufe rn 
empfehle ich zum bevorſtehenden Jahrmarkte mein gut ſortirtes 
Galanterie⸗, Kurz- und Spielwaaren⸗Lager einer gütigen Beach⸗ 
tung. | H. Bruck. 
Beſte Waldenburger Steinkohlen, in ganzen und 

e halben Waggons und vom Lager, empfiehlt 
8 die C. Kulmiz ſche Niederlags⸗Verwaltung auf den ee d 
Hirſchberg und Schildau. C. Kellner. 


e Zur Bequemlichkeit des Publikums werden 

Herr Kaufmann Paul Mentzel, (lichte Burgstraße), 
Herr Kaufmann Nobert Friebe, (Langſtraße), 

Herr Kaufmann Wilhelm Prauſe, (äußere Langſtr.) 
Herr Glockengießer Eggeling, (äußere Schildauerſtr.) 
Herr Gaſtwirth Rudolph Böhm, im ſchwarzen Roß, 


Beſtellungen auf Anfuhr von Steinkohlen von unterzeichneter ® 
Niederlage entgegennehmen. 
Die Beſtellungen werden ſchnell ausgeführt und gute Rolle, 

S ſowie gutes Maaß garantirt. 

Auch werden auf Wunſch die Kohlen eingeräumt, | 
H Die een der E. Kulmiz' hen ae 
b ner. 


7 EE ET: 


in Hirſchberg und Schildan. ` 


m ; Die nez len 
Wintermäntel, Paletots, Jaquetts und Jacken, 
Kleiderſtoffe, gewirkte Chäles und Tücher ze, ꝛc. 


verkaufe ich, 
um mit meinem bedeutenden Lager zu räumen, zu auffalle d billigen Preiſen. 


Hugo Guttmann, 
iunere ele Weg 5 | 


ECH 


SE & See Stoffe, französische gewirkie 
Long-Chäles, Double-Shawls, Plaids & Tücher, woline & 
halbwollne Kleiderstoffe empfehle ich in fehr großer Auswahl, in e E 
meines Ausverkaufs zu auffallend billigen Preiſen. 25 

Emanuel Stroheim, ` 
äußere Schildauer Strasse, im Haufe des Herrn MWielsch, 
12959. a a-vis den „drei Bergen.“ 


I Wohl zu beachten 11 l ” 


Den 42 Jahrmarkt in Hirſehberg, wird den geehrten Bewohnern von 
Stadt und Umgegend Gelegenheit geboten werden, unentbehrliche e 
zu noch nie dageweſenen fabelhaft billigen Preiſen einzukaufen. 


ve 


77 ĩͤ Äer 


M Nur im Laden Titz's Hotel zum weißen Roß n!; 


In gros. Preis- Courant. En detail, 
a ügliche Bleiſtifte, pro Dutzend von 1 or, an. Kniegürtel für Kinder, von 6 pf. an. 
di: Feder alter, I gr. an. eine Agat⸗ Porzellanknöpfe, 6 Dutzend für H pf. 
Sn Briefſiegellack, 3 Stangen für 1 ſgr. ZC Patent Hemdenknöpfe, 3 Dutzend für 2 ſgr. 
chöne Briefeouverte, 25 Stück 1 und 1½ SE Englische Stricknadeln, 3 Sag für 1 ſgr. 
See Brief Da, pro Buch (24 Bogen) „ 15 Jor, Earlsbader Haarnadeln, 3 5 1 wor. 
eſte prima dito, Buch 2 or, (3 Buch 5 ſgr.) Gute Stecknadeln, 3 Loth für 2/7 
Gute engl. Stahlfebern, Carton (12 Dutzend) 3 IW, SE oder weiße Haken u. Desen A4 Dutzend für 1½ far. 
Beſte prima dito für Comptoire, 6 und 7½ Ier, | Große ſchwarze Tuchnadeln, das Dutzend für 9. pf. 
Notizbücher in Golddruck, von 9 pf. an. Leinen Bändchen, das Stück 9 pf. und 1 far. 
ortemonngies in roßer Auswahl, von 1 ſgr. Haltbare Senkel, pro Dutzend von I jar. an. 


Unzerbrechbare Photographie⸗ Rahmen, Ve "wi "10 pf. Diego auf Käftchen. 
Vorzüglich gute Wachspomade, pro Stück 171 Franz. Röllchengarn in allen CNS das Stück 9, pf. 
Seni große Auswahl Album, ENG E Wohne Gute Zwirn⸗Netze, pro Stück 1¼½ ſgr. 
Broches, Boutons 11 Sg, Jett, Agat u. ſ. w. Große Auswahl eleganter Stulpen, „m Paar mit Kragen 
von 4 ſgr. an. 


Il Der Verkauf iſt nur im Laden, Titz's 
Hotel zum weißen Roß“ am Ringe. 


5 


5 5 
a 


I] Aus ver kauf! d | 3 


Der Ausverkauf meines Modewaaren;, 


= 
= Damen Put: und Eonfections-Lagers = 
2 O bietet Gelegenheit, gute, moderne Sachen zu herabgeſetzten, wirklich billigen 2 
E 2 Preiſen zu kaufen und wird geneigter Beachtung beſtens empfohlen. ez 
5 . 
es Emanuel Stroheim, CS 
SS äußere Sehildauer Straße, im Haufe des Herrn Tielſch, 2 
12958. vis-u-vis den „drei Bergen“. 
. 7 EE Preiſe. | 
P Schoenebecker Koch- und Stassfurter Steinsalz. Lë 
Ee des Salzmonopols empfehle ich mich zum Ankauf und zur Spedition aller Sorten Salz nach 
allen Blake des Zollvereins. 
S Schönebeck a. d. Elbe, Bruno Philipp, Spediteur. 
Referenzen: Königl. Falz Amt in Schoenebeck a/d. G. 
` Saal Berg ⸗Inſpection in Staßfurt. 12955. SA 
RE Großer Ausverkauf 5 
eines bedeutenden Damen⸗Mäutel⸗Lagers aus einer Berliner Concurs⸗Maſſe. 
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich eine große Anzahl von 
Mänteln mit Kragen, Nadmanteln, Paletots, 
Jaquetts und Jacken ze, 
in den neueſten Facons, ſowie modernen Stoffen und Farben. 
Da dieſe Gegenſtände, um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preisen 
ausverkauft werden, ſo bietet ſich zu vortheilhaften Einkäufen in dieſem Genre ſelten eine paſſendere 
Gelegenheit und wird keiner der geehrten Abnehmer mein Lokal unbefriedigt verlaſſen. 
Ke: Der Verwalter. 
Verkaufs⸗Lokal: Kornlaube, im Handelsmann Dittmann'ſchen Hauſe, neben dem goldenen Löwen. 


mem 200 Scheffel gute, rothe Zwiebel⸗Kartoffeln und eine 
junge Holländer Kuh verkauft das Dominium SE | 


T e 
Grünberger Weintrauben 


ende noch bis Ende November, & 3 ſgr. p. Brutto⸗Pfund. — Backobſt, Mus und SE 2 N 
SE 63er Rothe und Weißweine laut früherem Preis⸗ Courant. 


12568 Guſtav Sander in Grünberg i. Schl. 


hasse 


2 Paraffin⸗ u. Stearinlichte, Wagen: u. 


er 


Laternenlichte in verſchiedenen Qualitäten 
empfiehlt zu billigſtem Preiſe (13146) F. Pücher. 
Das Dominium Gehardsvorf bei Friedeberg 
a. Q. verkauft billig 30 Schock 1½ bis 
2 jährigen, größtentheils Spiegel⸗Karpfen⸗ 
Beſatz. 12831. 


Holz = Verkauf. 


905 dem Dominial = Fort zu Ober ⸗Pombſen ſtehen circa 
500 Schock eichen Schälholz im Ganzen, joiwie. einzeln zum 
Verkauf. Nähere Auskunft darüber ertheilt 
Ch. Dietrich, Bäckermeiſter in Kolbnitz, 
W. Dietrich, Getreidehändler in Jauer. 


Gußeiferne Heiz und Koch⸗ 
öfen in Auswahl, Ofenröhre 
von ſtarkem Eiſenblech, 
ſowie alle en Ofenbau nö⸗ 
thigen Eiſenwaaren mt: 
pfiehlt billigſt 12834 
Bolkenhain. G. Kunick. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


12839. Da ich meinen Laden nur noch kurze Zeit offen halte, 


ſo biete ich einem geehrten Publikum mein noch vorräthiges 


Waaren⸗Lager zu ſehr billigen Preiſen an: Diverſe Tücher, 

Shirtings, Kleider-, Jacken⸗, Hoſen⸗ und 

hauben, Shawls, Filzſchuhe, Schirme, Spitzen, Schnuren, 

Knöpfe, Beläbe, Strumpf⸗, Zephyr⸗ und Baumwolle, Blumen, 

Kurzwaaren u. dgl. m. Ehr. Goliberſuch. 
chmiedeberg, den 5. November 1867. 


12586. Geſchmiedete Waſſerwaunen mit und ohne 
GE zweckmäßig für jede Haushaltung, empfiehlt 
die unterzeichnete in allen Größen zu billigen Preiſen; Wa⸗ 
genreifen⸗Biegemaſchinen, um Reifen auf kaltem Wege 
bis zu 6 Zoll Breite in wenig Minuten zu biegen, empfiehlt 
zu be reiſen den Herren Schmiedemeiſtern als un⸗ 
entbehrlich und höchſt zweckentſprechend 
die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt von H. Mohrenberg 
in Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl. 


Vom 16; bis 30. d. W 
aupt⸗ und Schlußziehung 
laſſe Königl. Preuß, S 
Osnabrücker Lotterie. 


? l ganze 16 Thlr. 7½ Sgr., halbe 
a 8 Thlr. 4 Sgr. bei umgehender Beſtellung zu beziehen 


utterzeuge, Woll⸗ 


letzter 


durch die 
Königlich Preußiſche Haupt⸗Collection von 
12779. 8 2. Mol 786 Hannover. 


TT Teltower Rühen, 
ital. Macaroni, 
neue ſüße Pflaumen 


H 
bei 
nee cher Herr r Popp? 
Empfangen Sie meinen herzlichen Dank für die freund⸗ 
liche Zuſendung von 6 Flaschen hres 


Anatherin⸗Mundwaſſer's!“). 


Unter den 60 blödſinnigen Kindern, die ich in dem och 
Stifte bis jetzt aufnahm, waren bisher nur 2, die an Mundfäule 
litten. Eins derſelben kurirte ich durch hombopathiſche 
Mittel, ehe ich noch Ihr Mundwaſſer hatte, bei dem an⸗ 
deren aber gebrauchte ich Ihr Mundwaſſer und war über 
die ſchnelle Wirkung erſtaunt. Ich habe bisher gewartet, 
ob ſich in⸗ und außerhalb des Stiftes noch Gelegenheit zu 
Verſuchen finden würde, kann es aber nun nicht länger 
anſtehen laſſen, Ihnen meinen Dank für Ihre Liebe 
auszusprechen. 5 : 
Sicherlich werde ich nicht ermangeln, ſobald ſich noch 
weitere günſtige Reſultate finden, Ihnen davon Mittheilung 
zu machen. Nochmals dankend wünſcht Ihnen Gottes 
reichen Segen Ihr Ergebener ? S 
: Graf von der Recke⸗Volmerſteiner. 
Craſchnitz, Preuß. Schleſien. 12968 
) Zu haben in Hirſchberg bei 


13123. Neue gebackne Pflaumen, Pfund 2½ ſgr., im 
Centner billiger, empfiehlt 
A. P. Menzel. 


12967. Eine Holzſtiftmaſchine mit ſämmtlichem Zubehör 
5 wegen Mangel an Platz e zu verkaufen. 
äheres bei Emil Puſch in Lanveshuf. 


Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen empfing 
und empfiehlt zu geneigter Abnahme 
C. F. Tileſius in Hirſchberg, 


13115. Langſtraße Nr. 1. 


12667. Eine gute Auerhühnerzucht wird im 1 oder 


Einzelnen verkauft. Wo? zu erfragen in der Exped. d. B. 


an Die beiten 
Nähmaſehinen find ſtets zu Fabrikpreiſen 
zu haben. 


Nähmaſchinen mit Näherinnen werden 


täglich verliehen, ſowie jede Näharbeit verfertigt. 
Stets iſt auch echt engliſches Maſehinen⸗ 
Garn, ſchwarz und weiß, in allen Nummern, 
und beſte Seide vorräthig bei 
H. Duttenhofer, 
Schildauer Straße 9, zwei Treppen. 


Eduard Bet tauer. 


7 


EEN RESET TER 


Alter Federſtahl ift billigſt zu haben bei 
13118. e C. Hirfchitein. 


12670. 2 j 
Holz ⸗ Verkauf. 

Aus den Dominial⸗Forſten von Rudelſtadt bei Bahnhof 
Merzdorf ſollen ca. 38 Morgen Nadelholz, gemiſcht mit 
Buchen, auf dem Stocke verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, dem auf 

Montag deu 25. November c. Vormittag 10 uhr 
in hieſiger Amtsſtube feſtgeſetzten Verkaufstermin beizuwohnen 
und können Taxe, wie Bedingungen jederzeit eingeſehen, auch 
das qu. Holz jederzeit beſichtigt werden. 
Rudelſtadt, den 1. November 1867. 
Das Rent ⸗ Amt. 


12930 Nicht zu überſehen! 
Eine neue Wiener Spindel⸗Schnurmaſchine, beſter 
Conſtruction, beſtehend aus 8 Mafchinen nebſt Spul: u. Zwir⸗ 
nerei mit c. 12 Spindeln, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber billig 
zu verkaufen. Dieſelbe eignet ſich für Jedermann und iſt der 
Gewinn ein ſehr lohnender, welcher ſich bei nur geringer Waſ⸗ 
ſerkraft bedeutend ſteigern dürfte. Näheres bei J. Fohlert 


in Albendorf bei Schömberg. 


| Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867. 
DOiriginallooſe 1. Klaſſe a Thlr. 3, 13 Sgr. 
Getheilte im Verhältniſſe gegen Poſtvorſchuß 
zu beziehen durch ` 12940. 
ER 2 J. G. Kämel, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


12922. Eine hellbraune Stute mit Fohlen ſteht zum Ver⸗ 
kauf bei H. Lieber in Schmiedeberg. 


12939. Holzſtift Maſchinen⸗ Verkauf, 


1 compl. eiſ. Spalt⸗ und 1 dergl. Spitzmaſchine nebſt Uten⸗ 


. ſilien, faſt neu, ſind billig zu verkaufen. Näheres bei E. 
Nitzſche in Mallmitz bei Shan. 


12934. Zehn Stück eichne Klötzer (Waldeichen), von 15 bis 
34 Fuß Länge und 17 bis 34 Zoll mittlern Durchmeſſer Wort, 
worunter SÉ eine Mühlwelle befindet, ſowie auch 4 ſtarke 
eeichne Stöcke, für Fleiſcher oder Schmiede ſich eignend, liegen 
zum Verkauf beim Stellmacher Teichler 
KEE in Bilgramspdorf. 


297. Stellmacher⸗ Nutzholz 


liegt in verſchiedenen Sorten zum Verkauf, wie auch Rade⸗ 
felgen und Speichen, nebſt Handwerkszeug, bei der 
Wittwe Stellm. Neumann zu Kaiſerswaldau b. Warmbrunn. 


Liebig's Fleiſch⸗Ertract 


für Kranke, Reconvalescenten und im Haushalt als Nahrungs⸗ 
8 mittel empfehlenswerth, iſt vorräthig : 
13010. in der Apotheke zu Hirſchberg. 
E 12893. Auf dem Gute Nr. 10 zu Voigts dorf ſtehen 
30,000 Mauer⸗Ziegelu zum Verkauf. 

Das Nähere beim e SE 
E Fleiſcher⸗Meiſter W. Wiesner pajelbit. 


nen un 


8 


12916. (Wunderbare ati Nachdem ich ſeit langer 
GC an 10 0 artnädigem Unterleibsübel gelitten, einen gan 
gien aufgetriebenen Leib hatte, faſt gar keinen Appetit, Schlafe 
loſigkeit mich quälte, und jeder Menſch mich ſchon für verloren 
hielt, ärztliche Hilfe bisher erfolglos war, brauchte ich 2 Flaſchen 
Ed. Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz a 15 Sgr. von Herrn Apo⸗ 
theker Bock in Waldenburg, wodurch ich meine vollſtändige 
Geſundheit wieder erlangt ee und ich wieder jo geſund und 
friſch bin, wie zuvor, was ich der W gemäß gern atteſtire. 
Friedland i. Schl. ecker, Aiſchlermſte. 
ieſe Lebens⸗ und Magen⸗Eſſenz iſt in Hirſchberg allein 
ächt zu haben bei A. Edom, Greiffenberg Eduard Neu⸗ 
mann, Löwenberg F. W. Weinert, Landeshut Rudolph. 
An Orten wo keine Niederlagen find, werden ſolche er⸗ 
richtet und lohnender Rabatt gewährt, hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ſich baldigſt wenden an den Apotheker R. 
Bock in Waldenburg 1. Schl. 


13119. Ein Lrädriges Handwägelchen und 1 Schauka⸗ 
ſten verkauft Przibilla, Graveur. 


13128. Ein großer, gußeiſerner Kochofen mit Waſſerpfanne 
iſt zu verkaufen in Nr. 97 zu Straupitz. ; 


151% ` Sophlen=&ement, 


das Zeite und Bewährteſte zur Conſervirung und Erhaltung 
der Schuh⸗ und Stiefelſohlen, iſt dä ci und zu haben 
bei H. Duttenhofer, Schildauerſtr. 9, 2 Treppen. 


Kaufgeſucſch e 1 
13121. Eine Begräbnißſtelle oder cee an der Umfaſſungs⸗ 
mauer des hieſigen evangeliſchen Kirchhofes wird zu kaufen ger 
wünſcht. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. B. 


12957. Eine Herrſchaft im Preiſe bis 300000 Thlr. mit 
reellem Acker, Wieſen und Forſt, gutem ie es und roman⸗ 
tiſch gelegenem hübſchen Schloſſ mit Park und See, wird mit 
hoher Anzahlung zu kaufen geſücht. / 
Louis Hoppe, Lauban, 


LN. 


kauft pro Scheffel und nimmt Offerten entgegen 
B. Blaſche in Striegau. 


SEH 


. Zu vermiethen. 
12944. An einen ruhigen Miether iſt eine Stube nebſt Alkove 
zu vermiethen: Hellergaſſe No. 13. 7 


13129. Eine Stube ſſt bald zu beziehen 
Garnlaube 20. 


13000. In Nr. 38 in den Sechsſtädten ſind 2 Stuben zu 
vermiethen. 


12961. In der Nähe der höheren Töchterſchule und des Kreis: 

Gerichts iſt eine gut eingerichtete Wohnung von 3 in einander 

gehenden größeren Zimmern nebſt Küche, mit Kochmaſchine 

verjehen, und Beigelaß zu vermiethen. f 
Näheres Prieſterſtr. Nr. 3. S 

13006. Schützenſtr. 33 find 2 Wohnungen zu vermiethen. 

12996. 3 Stuben mit Alkove und Küche im erſten Stock ſind 


bald zu vermiethen beim SE S 
FJauhrenunternehmer Friedrich Käſe. 


D 


Perſonen finden Unterfommen. 


Ein Buhdruder-Gehilfe, 

der mit der Schnellpreſſe gründlich Beſcheid weiß und feine 
Tüchtigkeit und Solidität durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet als Maſchinenmeiſter dauernde Condition in der Opitz 
ſchen Buchdruckerei (H. Vaillaut) in Jauer. 12830 


12995. Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Kohleugeſchäfts wird 
eine Perſönlichkeit unter guten Bedingungen a Frankirte 
Offerten nimmt entgegen H. Noſeuthal, Hirſchberg. 


12981. Ein gewandter Kürſchnergehülfe findet 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei } 
E. Hauuig in Hirſchberg i Schl. 


13008. Zwei tüchtige Schuhmacher⸗Geſellen, auf Stück, 

finden dauernde Arbeit beim : 2 
Schuhmachermſtr. J. Reppich zu Nor.-Berbisporf, 
Derſelbe nimmt auch einen Lehrling an, 


13136. Einen Schuh macher⸗Geſellen ſucht 
R. Kluge junior. 


12890. Ein tüchtiger Schuhmgcher⸗Geſelle kann fofort 
bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung finden beim 8 
Schuhmachermſtr. Moſig, Schulgaſſe. 


12702. Drei Schuhmacher⸗Geſellen finden dauernde 
Beſchäftigung bei F. Kirchner, Schuhmachermſtr. 
n 5 in Ketſchdorf, Kr. Schönau. 


13117, Ein Burſche von 15—17 Jahren, welcher mit Fuhr⸗ 
werk umzugehen verſteht und gute Attejte aufzuweſſen 155 kann 
ſofort antreten bei E. Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. 16. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat ſich zum Kellner auszubilden, 
1 19 5 das Nähere bei F. Hartwig, E in Hirſch⸗ 


Zu 


e 


erg. d 


12920. Ein Gartenkuecht findet zum 1. Januar 1868 auf 
dem Dom. Malitſch bei Jauer ein Unterkommen. 


12923, Ein Ladeumädchen für ein Deſtillations⸗Geſchäft 

wird zum 1. Januar k. J, zu engagiren geſucht. 5 
Offerten mit der Bezeichnung! s. WW, wëlle man in der 

Expedition des Boten niederlegen. 8 


12914, Ein Hausmädchen, welches gut nähen kann, und 
die Wäſche verſteht, ſowie eine dergl. Köchin, werden zu Neu⸗ 
jahr gewünſcht. Anmeldungen hierzu Hirtenſtraße Nr. 11 an 
der Schützen⸗ Allee. 


— — — —.— . —ꝓꝗ1—ʒʃ qiBv 
12975. Ich ſuche zu Neujahr eine tüchtige, treue und fleißige 
dE die neben der Küche noch die Milchwirthſchaft zu be⸗ 
ſorgen hat. Ges 

Nieder⸗Zieder bei Landeshut in Schleſien. v. Bülow. 

13005. Eine Köchin und eine Viehmagd finden zum I. Ja⸗ 
nuar 1868 einen Dienſt: äußere Schildauerſtr. 52. 
| Perſonen ſuchen Unterkommen. 
12989. Ein verheiratheter Kunſtgärtuer, dem die beiten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht bald oder 1. Januar 1868 
eine Stelle (noch in Condition), welcher zu gleicher Zeit den 
Forſt mit übernehmen kann, unter Nee Anſprüchen, 
. Poste restante, N. ©. Ober⸗Rengersdorf. 


| 
GE SC 


ar 


13139. Ein tüchtiger Böttcher, wel 
Fa e Kenntniß beſitzt, SH baldi 
ere Auskunft ertheilt C. Ed. Burghardt 
Hirſchberg im November 1867. im Ge 
Kerger NAA EE 
12950. Ein Baar junge, im Schneidern geübte Madchen Zo: 
chen dauernde Beſchäftigung für ein Geſchäft im Nahen e 
Düffelmänteln und Jacken; ie einige geübte Wollſtickerinnen 
ebenfalls in einem Geſchäft Beſchäftigung ſuchen; ſaubere und 
reelle Ablieferung erfolgt ſtets. Adreſſen beliebe man unter 
Chiffre A. W. poste restante Jauer franco niederzulegen. 
r e eee 


Lehrlings-Geſuche. N 
Für mein Specerei- und Baumwollen⸗Garn⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling von auswärts 
zum baldigen Antritt. 8 
CE. F. Tileſius in Hirſchberg, 
13116. Langſtraße Nr. 1. 
12245. Einen Lehrling nimmt an 


der Sattler und Wagenbauer A. Rothe in Jauer 
i am Neumarkt. Leer 


EE ĩð 
1283J/. Zwei Lehrlinge ſucht unter billigen Bedingungen 

Guſtav e und Deforationstmaler 

5 in Breslau, 5 

Näheres beim Maler Schwarzer in Schmiedeberg. 

12977. Ein Knabe, welcher Luft hat Barbier zu werden 
findet ein Unterkommen. Näheres zu erfahren beim Ti 2 
Meiſter Beuſch in Löwenberg. Wien E 


er in jedem Fach der 
t eine Stein. f. - 


12052. Einen Klempner-Lehrling nimmt ſofort an 


der Klempnermſtr. Neinh. Maibach jun. Bunzlau. | 


Set 0b len en S 
3009. Ein Geldſäckchen mit etwas Inhalt iſt neben meinem 
Gänſeſtalle gefunden worden. Eigenthümer melde ſich i 

Nr. 0 zu Maiwaldau. 5 MR 


BB SE En a Ts TEE 
12999. Der Verlierer einer Wagenkette kann dieſelbe ab⸗ 
holen bei Göbel, Sattlermſtr., wohnh. am Vurgthor⸗ 


12979. Vor einiger Zeit hat ſich ein ſchwarz. und weißflecli⸗ 
ger Hund, Jagd⸗Rage, zu mir gefunden. Den GE 
Eigenthümer erſuche ich hiermit, ſich denſelben gegen Er: 
jtattung aller Köſten binnen 8 Tagen abzuholen bei 

Eduard Scholz in Greiffenberg. 


12974. Am Donnerſtage den 7. November c. 
iſt ein fremder ſtarker Hund von ſchwarzer Farbe mit brau⸗ 
nen Läufen, brauner Schnauze und kurzer Rüthe zu mir ge: 
kommen. Der rechtmäßige Eigenthümer kaun venfelben jofort 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren ab: 


holen. Ober⸗Falkenhain, den 8. November 1867. 
- Der Schankwirth Günther. 
7 ER d EIERE Ee 
12925. Entlaufen 


ein brauner, glatthaariger Jagdhund mit weißer Brust, auf 
den Namen „Senf hörend. Miederbringer Kg algen 
Belohnung. . G. John, Revierjäger. 
Nieder⸗Lobendau, den 6. November 1867. 


5 Vertauſchung. 


12060. Die am 7. d. M. im Pr. Hofe vergriffene Mü ge ift 
in Nr. 67 zu Schönau e griff Atze it 


Nachmittags 


— 2426 


Es Geldverfepr. 
/ d auch getheilt, werden von einem pünkt⸗ 
3000 Thlr., 


lichen Zinſenzahler auf ein hieſiges gro⸗ 


ßes Grundſtück zur erſten des Wer e yy EE 
hend mit der erſten Hälfte des Werthes. Unterhändler verbe- 13001. Freitag den 15. und Sonntag den 17. d. ladet zur 
ten, Gefällige Offerten u. 4. nimmt an und Auskunft et Kirmesfeier ergebenſt ein 
theilt die Expedition des Boten. 13135 ö Gaſtwirth Ernſt Wehner 
12949. Thaler 3500 in der herrſchaftlichen Brauerei zu Giersdorf. 


werden auf pupillariſche Sicherheit innerhalb der erſten Hälfte 
der gerichtlichen Taxe (39500 Thlr.) zum 2. Januar k. J. ge⸗ 
ſucht. Nachweis durch die Expedition des Boten. 


S taatspapier otheken und Wechſel kauft 
6650. Staatspapiere, Hypoth ER 


8 Zur Kirmes 


Donnerstag den 14. und Sonntag den 17. November 
ladet ergeben H ein Miſcher in Schildau. 


Zur Kirmes 
ladet Donnerſtag den 14., ſowie Sonntag den 17. d. 


Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter ergebenſt ein 


u F. Rüffer in Giersdorf 


zur 


BEE ER E E ee 
12956 ouis Hoppe in Kauban. 12953 Statt beſonderer Einladung. SC 
| Cin Ladung e n. Brauerei zu Petersdorf. 

161%. Zum Wurſtpicknick! Sonntag den 17. Novbr. c. 


eute Mittwoch den 13. d. M. lade nochmals ergebenſt ein. 
2: verſchiedene gute Speiſen und Getränke, auch für ein 
Tänzchen wird beſtens ſorgen RN. Kadgien 
Hirſchberg. im „goldenen Schwert.“ 


Auf Donnerſtag den 14. d. M. 


ladet zum Wurſtabendbrot alle 


% 


7 


eine Freunde und Gönner freund⸗ 
lichſt ein A. Gruner 
13012. im langen Haufe. 


Zur Kirmes 


2 auf Mittwoch den 13, d. M. ladet Freunde und Gönner ein 


Großes Instrumental Concert 
von der Carlsbader Muſik⸗Geſellſchaft. 
Von 3, Uhr Nachmittags ab. 
Hierauf Abendbrodt und Tanz, 
wozu ergebenſt einladet A. Kloſe. 


12941. Zur Einweihung meines neuerbauten Tanzſaales 
ladet Sonntag den 17, November ganz et ein f 
8 Ehreufried Weiß, 
Kretſchambeſitzer zu Seiffers dorf. 


eur Kirmes 


auf Donnerstag den 14. und Sonntag den 17. Novbr. | 
ladet freundlichſt ein H. Maiwald in Jannowitz 4 


13152. Zur Kirmes ſchlachte ich eine ausgezeichnet fette 
Kuh. Ulrich, Fleſchern. 
Krobsdorf, den 14. November 1867. 5 


Hirſchberg. G. Schneider im Breslauer Hof. 

e S 13153. Zur Kirmes 2 
licht ein Morgen Donnerstag ladet e er. auf morgen, Donnerſtag den 14. d., ladet alle Freunde und 
H 2 Gönner ganz ergebenjt ein Heinrich Seifert, 
19987. Friedeberg a. Q., 13. Nov. 1867. Schleßhausbef. Ca 


Zur Einweihung 


auf Donnerſtag den 14, d. M. ladet alle ſeine Freunde und 


Si 
Gönner mit dem Bemerken ganz ergehenſt ein, daß für gute 


freundlichſt ein 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


—— —— —— . reed 2 


Getreide- Markt: Preiſe. 
Jauer, den 9. November 1867. 5 = 


i änke beſtens geſorgt ſein wird. = 
Speiſen E DER N Pferdehändler. Der w. Weizenſg. Weizen) Roggen] Gerſte Hafer 
E Scheff el, ett ſgr. pf. el, ſgr. pf. rtl. jop, pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
men III e eee 
Se nerftag den 14. und Sonntag den 17. November lade litter zzgl SS ER zen) 
eg Knobloch in Schildau. Niedrigster 31a] 312 — 222 147 2 N 
H 


L Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
oſt⸗Aemtern in a Nr 1198 EN Zon Dë, nach E bezogen | 
ri r. 5 rößere Schrift nach Verhältniß. Ein⸗ 
Mittag 12 Uhr. 5 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. N ; 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitf 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerstag b 


SS 


Redacteur; Reinhold Krahn. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn, Mein ho ld Krahn.) 1 


| Ayres erſcheinende „Deutſche Zeitg“ ſchreibt: 


vinz Sta. Fe, agitirt wird. ' / 
lächſte abrathen, ſich für dieſes Project gewinnen zu laſſen, 


Beilage zu Nr. 91 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


13. Nogember 1867. 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Warnung für Auswanderer] Die zu Buenos⸗ 
„Wir haben 
Urſache, zu glauben, daß in Deutſchland für Auswanderung 
nach einer gewiſſen Colonie Marienthal im Gran Chaco, Pro⸗ 
Wir müſſen auf das Nachdrück⸗ 


denn der Ort, wo die Colonie angelegt werden ſoll, eignet ſich 


in keiner Weiſe für deulſche Anſiedler und würden dieſelben 


einem ſicheren Elend entgegengehen. Wir hoffen, daß die Preſſe 


in Deulſchland von dieſer wohlgemeinten Warnung Notiz nimmt 


und ſie reproducirt.“ 

— Zur Begegnung des in Oſtpreußen in Folge der Miß⸗ 
ernte zu befürchtenden Nothſtandes werden den Grundbeſitzern 
aus Provinzialfonds Darlehne bis zu einer gewiſſen Höhe ge⸗ 
währt. Außerdem hat auch die Direction der königlichen Oſt⸗ 
bahn eine zeitweiſe Frachtermäßigung für gewiſſe nach Oſt⸗ 


preußen einzuführende Cerealien eintreten laſſen. 


— Das Kgl. Obertribunal hat unterm 11. Juli d. J. er: 
kannt, daß ein Preuße, der während ſeines Aufenthalts 
im Auslande in einer dort geſtatteten Lotterie ſpielt, in 
Preußen dafür nicht geſtraft werden kann. — Es hatte näm⸗ 
lich ein Preuße ſich während ſeines Aufenthalts im Königreich 
Sachſen an der dortigen Landes⸗Lotterie betheiligt und war 
ſpäter dieſerhalb in Preußen angeklagt worden. Jene Ent⸗ 
ſcheidung des Obertribunals wird übrigens durch den Wort⸗ 
laut des § 4 Nr. 3 St.⸗Gb. vollſtändig gerechtferitgt. 


— Die Lebens ⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Nord: 


ſtern“ in Berlin, welche ſchon kürzlich einen Vertrag mit dem 


General⸗Poſtamle ſchloß, betreffs Verſicherung der Poſtbeam⸗ 
ten, hal jetzt auch ein Gleiches mit dem Kgl. Preuß, Haupt⸗ 
Bank⸗Directorium vereinbart. Se. Maj. der König haben in 
Allerh. Munificenz einen fortlaufenden jährlichen Beitrag gp: 


x 49 8850 für diejenigen Bank⸗Beamten, die ihr Leben beim 
Ein 


ordſtern“ verſichern. : 
— Das „Fremdenblatt“ bringt einen Schmerzensſchrei aus 


dem Berliner Schuldgefängniß, in dem ſich gegenwärtig 
63 männliche und 7 weibliche Gefangene befinden. Es heißt 
in der Einſendung: „Die allgemeinſte Theilnahme erregen 


— 


gegenwärtig ſechs Gefangene, welche wegen ganz kleiner Be⸗ 
träge ſchon längere Zeit in Haft find und deren ſtarke Fami⸗ 


lien wegen Mangels des Ernährers dem Elend erliegen, wäh⸗ 
rend die Thatſa che, daß ſämmtliche Gefangene nicht im Stande 


ſind, die Unglücklichen auszulöſen, einen neuen Beleg liefert, 
daß die Folter kein Mittel iſt, Geld zu erpreſſen, wo ſolches 
nicht vorhanden. Es handelt ſich zur Auslöſung diefer ſechs 
Gefangenen in Summa um 232%, Thlr. (gegenwärtig), wo⸗ 
von urſprüngliche Schuld 113 ½ Thlr. und aufgelaufene Alt: 


mentationskoſten 119 Thlr.“ 


— 


— Brrichte von Schiffbrüchen laufen von allen Seiten 
ein: Bei Tenby, im Süden von Wales, erlitt die „Queen 
Victoria“ erhebliche Havarien; bei Exmouth im Süden von 
Devonſhire ſtrandete die Schaluppe „Industry“, wurde ſpäter 
wieder flolt und ift ſeildem nicht geſehen worden. Aus Gir⸗ 
van in Schottland wurde die Barke „Margareth Davies“ auf 


den felſigen Strand getrieben und total zerſchmettert. Auch bei 
Calſter in Norfolk wurde ein Leuchtſchiff durch einen großen 


Dampfer, der im Sturm gegen daſſelbe anfuhr, faſt gänzlich 


zu Grunde gerichtet, und nicht weit von Margate, hart an 


der Themſemündung, ging die von Rotterdam nach Gloceſter 
mit Schwefel beladene Schaluppe „Gazelle“ zu Grunde, ohne 
daß man zur Stunde noch weiß, ob die Mannſchaft erkrunken 
oder im Stande geweſen ſei, ſich zu retten. Noch andere Schiff⸗ 
brüche werden von verſchiedenen Punkten der Küſte gemeldet 
und zum Ueberfluß traf in Liverpool die Nachricht ein, da 

am II. d. Mts. an der Küſte von Labrador während eines 
heftigen Sturmes nicht weniger denn J1 Schiffe zu Grunde 
gingen, von denen die meiſten auf den Wallfiſch⸗ und Robben⸗ 
fang ausgegangen waren. 

Das Poſt⸗Dampfſchiff Cimbria, Capitain Trautmann, 
von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aclien⸗ 
Geſellſchaft iſt nach einer ausgezeichnet ſchnellen Reiſe von 
0 Tagen 14 Stunden am 2. November in Newyork ange⸗ 
ommen. 


Chronik des Tages. 


Se Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Oberſt Rückforth, Direckor der Pulverfabrik zu Neiſſe, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem emerit, Reckor 
Steinberg zu Königshütte, Kr. Beuthen, Rgbz. Oppeln, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem evang. Pfarrer Coch⸗ 
lovius zu Schönwald, Kr. Creuzburg, Rigbz. Oppeln, den 
Königl. Kronen: Orden dritter Klaſſe; dem Grenz⸗Aufſeher 
Herde zu Schlaney, Kr. Glatz, dem Steuer⸗Aufſeher Elsner 
zu Breslau und dem reit. Steuer⸗Aufſeher Trogiſch zu Glatz 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Haushälter Renner 
zu Breslau und dem Schiffer Boigk zu Guben die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen. Der Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Goedel in Wollſtein iſt zum Director des Kreis⸗Gerichts in 
Wohlau und der bisherige außerordentliche Profeſſor Pr. H. 
W. G. Waldeyer in Breslau zum ordentlichen Profeſſor in 
der medieiniſchen Facultät ernannt; ſowie dem Commerzien⸗ 
Rath F. Foerſter zu Grünberg der Charakter als Geheimer 
Commerzien⸗Rath, dem Fabrikbeſitzer R. Schaerff zu Brieg 
und dem Kaufmann H. A. E. Schneider der Charakter als 
Commerzien⸗Rath, dem Kreis⸗Ger.⸗Secretär Schubert in 
Neiſſe der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen worden. S 


Pariſer Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz.) 


` Schluß. RS 

Heute verfolgte ich die gravitätiſchen Schritte eines Chineſen, 
um zu beobachten, welche Dinge ihn wohl zum Stehen und 
Betrachten bringen würden. nd wo Sou dies endlich? 

In den 151 5 und Winkeln, welche die „Kunſterzeugniſſe“ 
feiner Heimath enthalten. Er ſah ſich die ſeltſamen Sachen 
mit einem gewiſſen erhabenen Stolze an — es ging ihm nicht 
viel anders, wie uns mit der Krupp'ſchen Kanone, nur mit dem 
Unterſchiede, der überhaupt zwiſchen dieſer und einem Seekalbe, 
mit einem Vogelkopfe, Pferdebeinen und einem Kuhſchwanze ift. 
Ein ſolches Ungeheuer, vielleicht ein Götzenbild, zog feine Auf 
merkſamkeit in höherem Grade auf ſich. Angeſichts Diefer 


monſtröſen Gebilde kam mir der Herr mit dem eichenholzfarbe⸗ 2 


nen Geſichte aus den Augen, ſtatt deſſen labte ich meine Blicke 
an einem von Blech gearbeiteten Gethier, halb Menſch, halb 
Hahn, doch ſo verbogen und verquält in der Form, daß man 
es recht gut in der Entfernung einiger Ellen auch für ein rieſi⸗ 


zes Beefſteak hätte aufehen können. Wie das mä 0 
2 575 cher Ae ane verſchloffen: EN Chineſe 
Ët das fertig. Ueberhaupt tragen die chineſiſchen Kunſt⸗ 
gebilde einen geiſtigen Stempel, der eine an anderer Stelle 
ausgeſprochene Vermuthung zuläßt, daß dieſelben von Kindern 
oder Affen etwa nach der Erfindung eines Mauleſels ausge⸗ 
führt ſeien. „Wollen Sie mal eenen janz planloſen Löwen 
ehen!“ fragte mich ein Berliner, jo ſehen Ste ſich dieſes 
Stachelſchwein mit en Pfauenſchwanz an. — Darin lag gar 
keine Uebertreibung, denn daß das Unthler einen bronzenen 
Löwen vorſtellen ſolte; ſchien deutlich aus der ausgeſtreckten 
Doppelzunge hervorzugehen, wie ſolche freilich ein Löwe keines⸗ 
wegs hat. Ein Menſch mit graden Augen hält es nicht lange 
in dieſen Regionen aus; vielleicht gehören mandelförmig ge⸗ 
5 er en dazu, um das für hübſch zu halten. Ich fühlte 
das Bedürfniß, mich wieder an edlen Formen zu erholen und 
fand bald ein Plätzchen in der deutſchen Ausftellung an der 
Stelle, wo einerſeits Stobwaſſer von Berlin ſeine vielgeſtalteten 
in edlem Style gehaltenen Lampen aufgeſtellt, anderſeits Schäffer 
und Walker aus Berlin die Gebilde ihrer Kunſtinduſtrie vor⸗ 
eführt haben. Es lohnt ſich über Beide eingehender zu fprechen, 


die un baren Einrichtung, und wie die Formen, ſo ſind die 
arben harmoniſch, ſatt und lieblich; ſtets reich, niemals ſchrei⸗ 


geſchehen. Gegründet ift die Fabrik bereits im Jahre 1763 
und zwar in Braunſchweig von Joh. Heinrich Stobwaſſer (der 
jetzige Beſitzer iſt Kommerzienrath Gustav Stobwaſſer). SN 
unter Friedrich dem Großen überſiedelte der Gründer des Ger 
chäfts nach Berlin. Urſprünglich war es vorzugsweiſe die 
Fabrikation von Kaffeebrettern in allen Preisabſtufungen und 
lackirte und bemalte Tabaksdoſen, welche den Weltruf der An⸗ 
ſtalt bewirkten. Jetzt iſt, obſchon auch dieſe Zweige nicht ger 
nachläſſigt werden, doch, wie ſchon gefagt, die Lampe der Haupt⸗ 
jegenftand der Fabrikation, und zwar fo, daß es in der ganzen 
Welt keine Fabrik giebt, welche einen Abſatz derſelben Bedeu⸗ 
tung hätte. Jede Art von Guß in Neuſilber, Meſſing, Zink, 
Zinn, Eiſen u. ſ. w. wird in der Fabrik gemacht. Die Gürt- 
er und Klempner ⸗Werkſtätten liefern ſeit Einführung des 
Petroleum, außer Moderateur⸗ und Schiebelampen, jährlich 
über 50,000 Dußend Brenner allein zu dieſem Brennſtoff. In 
den Werkſtuben der Maler find ſehr bedeutende Künſtler be⸗ 
chäftigt. Das fertige Porzellan wird in der Fabrik dekorirt, 


Lann Sch 


Er? 


180 Drehbänke in Gange fein, Da der obengenannte Chef 
es Hauſes Mitglied der Jury war ſo iſt die Fabrikausſtellung 
rs concours geſetzt. Dagegen ſind an fämmtliche 15 Fa⸗ 
brikmeiſter in den Perſonen von dreien derſelben ſilberne und 
pferne Medaillen und ehrenvolle Erwähnung verliehen. Nicht 
0 Schritte von Stobwaffer erhebt ſich der intereſſante Sun: 
uduftrietempel von Schäffer und Walker. Eine reiche Samm⸗ 
ung von Kronleuchtern, Ampeln, Kandelabern, von vielerlei 
Koch: und Heizungsapparaten in Bronze, Zinkcompoſition 
J. w. repräſenttren die ſeit 1852 beſtehende ungemein rührige, 
e u tfächlich für Uebernahme von Gasanſtalten, Gas und 
Waſſerleftungsanlagen, Pumpwerke, Springbrunnen, Garten⸗ 
ſprengleitungen, Koch und nun L w. eingerichtete 
deren Abſatz außer Deutſchland, auch Rußland, Schwer 


„ bleibt 


ind es ſollen hunderte von Hülfsmaſchinen, unter anderen 


SR 


den, Dänemark, Holland, ad, Italien, England ꝛc. um⸗ 
faßt. In der enen er Kronleuchterfabrikation fi 
Schäffer und Walker konangebend und direkt oder indirekt 
hen Tat alle Lieferungen für große Prachtbauten von dieſemm 
Inſtitute aus. (Leipziger Stadttheater und Andere.) Stylvoll, 
reich, doch nicht überladen, vielſeitig und verhältnißmäßig billig 
It Alles, was dieſe Fabrik liefert, und es iſt ihr durch Ver ` 
leihung der ſilbernen Medaille nur ein verdienter Tribut ge⸗ 
worden. Wie ſollte es mir möglich ſein, Alles nach Gebühr 
zu würdigen, was meine irrenden Schritte auf den Kreuz und 
uerzügen antreffen. Namentlich bei ſolchen Sachen, welche 
nach innerem Gehalte geſchätzt werden ſollen, kann ein Mate 
nur nach Hören⸗ſagen urtheilen. Aber heute wurden wir zum 
fünften Male — was ich aus immer erneueten Anmerkungen 
in meinem Kataloge erſehe — von Fachmännern und Kauf 3 
leuten die wollenen Rock“ und Hoſenſtoffe von Hugo Reichel 
und Wieſenthal in Forſt i. d. L, von meinem Namensvetter 
Geißler in Görlitz, von Tannenbaum, Parifer u. Comp. in 
Luckenwalde, von Steinberg ebendaher, von Franz Conti und 
von F. Bauer in Görlitz, namentlich auch vom Kommerzien⸗ 
rath v. Ruffer in Liegnitz, von Gröſchke, von Thomas und von 
Klemm in Forſt und von vielen anderen ebenſo bedeutenden 
und verdienſtlichen Fabrikanten aus jenen Gegenden, als unge 
mein wichtig genannt, und ich bedauere nur, einer ſo gediegenen 
vaterländiſchen Induſtrie nicht in verdienten Maaße due d 
1 Schilderung gerecht werden zu können. Dieſe Wolle 
abrikate haben neben jener vielgelobten innern Güte noch den 
Vorzug der glanzvollen Aufmachung, des hocheleganten Aeußern. 
Es gehört durchaus ein anſtändiger Rock dazu, um in der Welt 
für etwas angeſehen zu werden, und ſo geht es auch den Far 
brikaten und Erzeugniſſen aller Art; manche deutſche Fabri⸗ 
kanten haben verſäumt, ihren Werken jenen Empfehlungsbrief 
eleganter Etikettirung mitzugeben, zu ihrem eigenen Schaden. 
Freilich noch verwerflicher iſt ſchöne Schagle und ſchlechter Kern. 
Früher bereits hatte ich Gelegenheit, als ein Muſter von Ein: "5 
klang ganz vortrefflichen Inhaltes mit wunderhübſcher Erſchei⸗ 
nung die Chokoladefabrikale von Starker und Pobuda in 
Stuttgart zu 1 und will dem reichen Geſchmacke dieſer 
Fabrikanten gern heute nochmals ein anerkennendes Wort zw 
rufen. Und nun noch einen Blick nach links und rechts, den 
letzten, denn einmal muß doch abgebrochen ſein Wir leben 
ſchnell noch die letzten Phaſen eines Ausſtellungsbeſuches durch. 
Die Orgel auf der belgiſchen Gallerie hoch über den Maſchinen 
wird wehmüthig laut und begleitet unſere herbſtlichen Gefühle. — 
Es will Abend werden, auch für dieſes eigenthümliche Geſchöpf, 
was wir als dieſesmalige Weltausſtellung in unfere Zeit hin⸗ 
einwachſen ſahen, Auel einer gekrönten Mieſin Millionen von 
Menſchen aus allen Theilen der Erde find zuſammengewandert, um 
ſie zu ſehen, wie hunderttauſende an ihrem Kleide gearbeitet 
hatten. Gegenüber der Rieſin haben wir Alle unſere Schwäche 
gefühlt und das Nichts des einzelnen Menſchen und doch haben 
wir Menſchen in hunderten von Sdiomen fügen dürfen: Auch 
wir haben unſer redlich Theil an der Majeſtät dieſer Erſchei⸗ z 
nung. Das „Einer für Alle und Alle für Einen“ findet in 
dieſem Spiegelbilde aller menſchlichen Arbeit feine ſchönſte Ver⸗ 
körperung. Wir können mit Recht ſagen: Hier ſehen wir nicht 
nur wie die Vergangenheit für Jetztzeit und Zukunft gelebt; 
ſondern wie die Gegenwart lebt und wirkt guch für die Ver⸗ 
gangenheit, indem fie dem dunklen Drängen des Geiftes un- 
ſerer Altvorderen weiterbauend gerecht wird und für die Zu: 
kunft natürlich, die aufſteigend auf unſere Schultern zu treten 
berufen ift. Was hätte vor hundert Jahren wohl die Maſchi⸗ 
| 


nengallerie füllen ſollen? oder die weiten Räume der chemiſchen 
Produkte? Etwa die Verſuche Gold zu machen? Durch was 
wird in hundert Jahren an ſolchen Stellen die fortgeſchrittene 
Zeit in Werken vergegenwärtigt werden. Werden Luftſchiff 
ſtationen erbaut werden können und werden die Polargegenden 


offnunge 


de a de von Sekt Seiten geſetten 
5 


den erfunden ſein und den Krieg vielleicht unmöglich (2) ge⸗ 


macht haben? Wird die Menſchheit von der Sklaverei allzu⸗ 


ſchwerer Arbeit Kette um Kette fallen ſehen, wie es jetzt ſchon 
Auf landwirthſchaftlichem Gebiete beginnt? Wird Paris gutes 
Trinkwaſſer haben und Berlin gutes Straßenpflaſter? ird 
die tauſendjährige Sehnſucht des deutſchen Volkes nach einem 
einigen einzigen Reiche dann ſchon ihre Früchte getragen haben? 
Eein Kaleidoskop von Fragen, auf welche uns kein Geiſt 
antwortet. Nun, dann vorwärts, fo gut es gehen will! die 
Zeichen ſind gut, unter denen wir der Zukunft entzegen gehen! 
Nun zu guter Letzt für Diejenigen, welche nach dem Leſen 
dieſer Zeilen noch zur Ausſtellung reifen — einige nützliche Hin⸗ 
weiſe. Ich denke mir im Oktober werden noch ſehr Viele die 
Reiſe machen. Warum auch nicht? Das Herbſtwetter iſt 
U günitiger als der hohe Sommer, die Wohnungen find wohlfeiler, 
die Lebensmittel billiger, was die Hauptſäche iſt, die Ausſtellung 
it und bleibt wahrſcheinlich bis zum 17. November im vollen 
Schmucke. Es wird aber grade gegen das Ende auch Gelegen⸗ 
heit zu außerordentlich vortheilhaften Einkäufen ſein, denn viele 
werden zu jedem Preiſe losſchlagen, um der Mühe des durch 
die Maſſe ſehr langwierigen und koſtſpieligen Einpackens über⸗ 
hoben zu ſein Daß keine ſogenannten Retourbillette mehr aus⸗ 
gegeben werden, iſt kein Unglück, denn dieſe Art Do rückſichts⸗ 
los fortſchubfen zu laſſen, reizt nicht Jedermann. Statt deſſen 
kann ich den Beſuchern der Ausſtellung nicht dringend genng 
rathen, ihren Heimweg über London zu nehmen. Die Fahrk 


von Paris bis London iſt erſtaunlich wohlfeil: man kann ſchon 


für einen Louisd'or dahin kommen. Der Aufenthalt in Lon⸗ 
don iſt durchaus nicht ſo theuer als er ausgeſchrien wird. 
Kroll's Hotel, Ecke von John + Street und Amerika ⸗Sgnare, 
Minories, iſt beiſpielsweiſe ein Gaſthof, der wohnlich, elegant, 
nicht theuer und durchaus deutſch, Jedermann zufügen wird. 
„Man ſchreibe eventuell dieſe Adreſſe mit lateiniſchen Lettern 
auf, um fie dem Droſchkenkutſcher zu geben, und überlaſſe Hrn. 
Neeroll die Bezahlung der Droſchke nach der Taxe. Giebt man 
in London den Kütſchern die Adreſſe ſeines Gaſthofes nicht 
ſchriftlich, jo kann man darauf rechnen, daß er thut als habe 
en verſtanden, und daß er uns in ein ihm zuſagendes 
Wirthshaus fährt. Und dann verſäumen Sie nicht den Kryſtall⸗ 
palaſt zu ſehen. Derſelbe iſt noch neben der pariſer Ausſtellung 
ein Weltwunder. Und endlich: reiſen Sie trotz Seekrankheit 
zur See zurück nach Deutſchland. Eine Reiſe von London, 
die Themſe herab, auf den reizenden Dampfſchiffen des Nord⸗ 
SEN, Lloyd iſt unvergeßlich, und thut den überreizten Ner⸗ 
ben wohl! a 

Doch wohin verſteige ich mit meinen Rathſchlägen! — Die 
Mehrzahl meiner Leſer wird wohl ruhig auf dem Sopha ver⸗ 
harren und ſich begnügen, das Alles durch fremde Augen kennen 
Sg zu haben. Ob meine Augen und Worte die richtigen 
erichterſtatter geweſen ſind? Am Willen hat es nicht der 
fehlt — aber, lieber Himmel — wir Ausſtellungsbeſchreiber 

ſind allzumal Sünder und mangeln des Ruhms! 

Robert Geißler. 
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Fi v. Bredon 
Landr. a. D. zur Megede, l. Kreischr. 
> Neg.⸗Bez. Breslau. SE S 
Breslau. Kirchmann, Laſſwitz, Ziegler, ſämmtl. f. Brieg: 
Ohlau. v. Se, altl. Zut. SE CH 
Frankenſtein⸗Münſterberg. Juſtizrath Koch l. Landrath 
Groſchke, k. Glatz⸗Habelſchwerdt⸗Neurpde. Künzer a. 
Breslau, k. Thilo a. Glatz, k. Kuſche, Schulze a. Schwedel⸗ 
dorf, k. Ee Miniſter Graf Eulenburg; 
Landr. a. D. v. Mitſchke⸗Kollande, k. Namslan⸗Warten⸗ 
berg⸗Oels. Baron Kardorff⸗Wabnitz, Cretius⸗Höningern 
(beide k.) Staatsanw. Wahler, freik. Winzig. Landrat 
v. Niebelſchütz, k. v. Rieben, k. Schweidnitz⸗Striegau. 
v. Kulmiz, k. Reg.⸗Aſſeſſor v. Buddenbrock k. Waldenburg⸗ 
Reichenbach. Tweſten, Dr. Websky und Reichenhein 
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Neg. ⸗Bez. Oppeln. ` 3 

Oppeln. Reg.⸗R. Polowski, k. O. Reg.⸗R. v. Eichhorn, k. 
Eren burg Moſenberg. Graf Bethyſy⸗Huc, frei, v. luloch k. SE 
Beuthen. Landr. Solger, altl. Grundmann a. Kattowitz, altl. SE 
Koſel⸗Leobſchütz. Gutsbeſ. Schön, k. Kr.⸗Ger.⸗R. Wolff, l. 

Erbrichter Engel, l. Neuſtadt⸗ Falkenberg. Kr.⸗G.⸗ Se 
en 
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Bahlmann, k. Graf Frankenberg, E Neiſſe⸗Grottkan. Wi 
Bürgermſtr., k. Drabich in Schönheide, natl. Pleſſ⸗Rybnik. 
v. Saviguy, k. Landr. Frhr. v. Richthofen, k. Kr.⸗Ger. Dir. 
SC k. Ratibor. v. Wrochem, k. raf Laurena, k. Gr, 
trehlitz⸗Lublinitz. Prinz C. Hohenlohe, freik. Graf Re 
nad, freik. Toſt⸗Gleiwitz. Landr. Graf Strachwitz, k. 5 
Die konſervativen Wahlen haben alſo in Schleſien bedeutend 
das Uebergewicht. Die Wahlergebniſſe im ganzen Staate 
eigen, daß die Fortſchrittspartei erhebliche Verluſte erlitten 
ha namentlich hat ſich auch in den beiden weſtlichen Provin⸗ 
zen die Stimmung ſehr gewendet. Der Gewinn Z nicht blos 
der nationalliberalen Partei zugefallen, ſondern in hohem Maße 
auch der konſervativen, Welche in dem neuen Haufe bedeutend 
verſtärkt auftreten wird. Andererſeits fallen für die nationale 
liberale Partei namentlich die Wahlen in den neuen Provin⸗ 
en jo ſtark in die Waage Sé fie auch ferner entſchieden den 
Aus chlag geben wird. Die 6 Abgeordneten aus Hannover 
werden mit einer oder zwei Ausnahmen dieſer Paxtei angehö⸗ 
ren. Bemerkenswerth it noch, daß die Polen mehrere Wahl⸗ 
kreiſe verloren haben. 5 . 
Aus Hannover wird gemeldet: Aus 21 von den 36 han: 
noverſchen Wahlkreiſen liegen uns bis heute Abend die Reſul⸗ 
tate der Abgeordnetenwahlen vor und dieſe gehen Hache daß 
bis auf einen Kreis, wo mehr konfeſſionelle als politiſche Rück⸗ 
ſichten den Ausſchlag gegeben haben, nur Natignal⸗Libe⸗ 
rale gewählt ſind, in einzelnen Fällen mit Einſtimmigkeit, in 
den meiſten anderen mit überwiegender Mehrheit. Oft ſtanden 
den jetzt Gewählten Männer gleicher politiſcher Richtung als 
Konkurrenten gegenüber, ſo daß in dieſen Fällen nur perſön⸗ 
D oder andere Rückſichten entſchieden, wö in den bis jetzt 
bekannt gewordenen Reſultaten Maur e Stimmen erhiel⸗ 
ten, gingen dieſe nie über ein Minimum hinaus. ELSE 
n Schleswig⸗Holſtein wurden im Norden zwei däni⸗ 
ſche Kandidaten durchgeſetzt: in Hadersleben ſiegte Gutsbeſitzen 


Krüger Beftoft, in Gravenſtein (Sundewitt) Gutsbeſißer 


Ahlmann. 


u re er een I 
Guſtav⸗Adolph⸗Zweigverein. SES 
Hirſchberg, den 1. November 1867. 


Heute feierte der Guſtav⸗Adolph⸗Zweigverein hierſelbſt ſein 
Jahresfeſt und zwar zunächſt durch einen Gottesdienſt in der + 


Gnadenkirche der Vormittag um 10 Uhr feinen Anfang nahm, 


Offenb. 3, 11: „Halte, was du haſt ꝛc.“, die Feſtpredigt hielt; 
ſodann aber durch eine General⸗Verſammlung, die im Prü⸗ 
fungsſaale der ev. Stadtſchule unter Vorſitz des Herrn Paſtor 
Finſter abgehalten wurde. 
In dem Jahresberichte, welcher nach Eröffnung der Ver⸗ 
ſanimlung durch den Vorſitzenden zur Mittheilung gelangte, 
wurde zunächſt die Bedeutung des geſtrigen Tages — die 
350jährige Jubelfeier der Reformation und der 50jährige Ge⸗ 
denktag der Union — berührt, ſodann aber mit vielen inter⸗ 
eſſanten Notizen auf den Standpunkt der Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ 
SE e gewieſen. Einiges ſei hier daraus hervorgehoben, 
wie folgt: 

e: Der Central Verein hielt feine diesjährige General⸗Verſamm⸗ 
lung in Worms ab, vom 27. bis 29. Auguſt. An Unter: 
- jtügungen hat derſelbe pro 1866 die Summe von 177,226 rtl. 
9600 rt. weniger, als im vorherigen Jahre) an 800 Gemein⸗ 
den (441 Gemeinden in Deutſchland, 137 in Oeſterreich, 60 in 
Ungarn, 43 in Siebenbürgen, 30 in b 14 in der 


— 


Türkei, 9 in Belgien und 6 in Amerika) vertheilt. Seit 1832 
haben an 1650 Gemeinden mehr als 3 Mill. Thaler an Unter⸗ 
ſtützung gewährt werden können. Der Central: Verein zahlt 
gegenwärtig 1117 Zweigvereine, 247 Frauen und 10 akade⸗ 
SCHER Vereine außer den 9 ſelbſtſtändigen und 9 auswärtigen 
Vereinen mit 50 Zweig⸗ und 5 Frauen⸗Vereinen. 
Der ſchleſiſche Hauptverein hielt feine diesjährige General⸗ 
Verſammlung, über welche der Vorſitzende als Deputirter ein⸗ 
gehenden Bericht gab, in Tarnowitz ab. Die gemeinſamen 
Liebesgaben der uc? Vereine pro 1866 im Betrage von 
252 til. 15 ſgr. hat der Hauptverein für Zülz und die pro 
1867 im Betrage von 392 rtl. 25 ſgr. für Naſſadel beſtimmt. 
Außerdem ſtanden dem Hauptverein für das letzte Jahr 
4832 rtl. zur freien Verfügung, nachdem bereits 2000 rtl. 
ſtatutengemäß an den Centralverein gezahlt worden waren. 
Mit der erſtgenaunten Summe wurden die laufenden Unter⸗ 
ſtützungen für 49 ſchleſ. Gemeinden zu gottesdienſtlichen und 
Schulzwecken (im Betrage von 3755 rtl.) beſtritten und außer⸗ 
dem 10 andere Gemeinden bedacht. Die nächſte Jahresfeier, 
zugleich das 25 jährige Jubelfeſt des Hauptvereins, wird in 
Breslau ſtattfinden. 2 ? g 
Der Hirſchberger Zweigverein zählt gegenwärtig 304 
Mitglieder, 8 mehr als im vorigen Jahre. Derſelbe hak, wie 


OI 


terſtützenden Vertheilung verblieben. 
Die Verſammlung beſtimmte hiervon nach ſorgfältiger Gr 
wägung ½ für die Gemeinde in Beirut in Klein⸗Aſten, / 
aber für Schleſien und zwar zu gleichen Theilen für die Ge: 
meinden in Falkenberg⸗Tillowitz und Zülz. 
Was die im vorigen Jahre für die Iſer⸗Gemeinde als Bei⸗ 
hilfe zum Bau eines vereinigten Schul⸗ und Bethauſes reſer⸗ 
birten 56 rtl. anbelangt, jo wurden dieſelben ihrem Zwecke er: 
halten event, zur bierg Dotation der dortigen Lehrerſtelle be: 
inn Der Grundherr der Iſer hat die unentgeltliche Ge⸗ 
währung von Baumaterial abgewieſen, weshalb der Bau auf 
die Errichtung eines Schulhauses, deſſen Lehrzimmer gleichzeitig 
en gottesdienſtlichen Zwecken dienen ſoll, beſchränkt werden muß. 
Der mit dem hieſigen Zweigwerein verbundene Frauen⸗ 
und Jungfrauen Verein hat bei einer Einnahme von 
5 134 d e Gemeinden mit zuſammen 115 rtl. und einen 
ment Waiſenknaben mit 5 rtl. unterſtützt. 
Im weitern Verlaufe der Verhandlungen wurden bei der 


und bei welchem Herr Pfarr⸗Vikar Aebert aus Grunau über 


Ergänzungswahl von 4 Vorſtandsmitgliedern die Wa 
mäßig ausſcheidenden Herren: Paſtor Finſter (Vorſitzender) 
Director Lampert (Schriftführer), Kaufmann Anders (Ren 
dant) und Lehrer Lung witz durch Acclamation wiedergewählt, 
Schließlich wurden noch die Mittel und Wege erwogen, dur 
welche die allgemeinere Gewinnung für die hochwichtige Guſtav 
Adolph⸗Sache zu erreichen ſei, und es ſagte der Herr Ephorr 
ſelbſt ſeine fortgeſetzte kräftige Mitwirkung zu; auch wurde de 
Beſchluß erneuert, im Intereſſe der Sache öffentliche Verſam 
lungen und Vorträge zu halten. 


— ans a — — — ` men pn 


Grundfteinlegungs- und Einweihungsfeier. 


Hirſchberg, den 5. November 1867, 

Ueber die Fürſorge für die Schule auch in ländlichen 
meinden gehen uns aus dem hieſigen Kirchſpiele zwei er 
liche Berichte zu. \ 

Zunächſt fand in Eichberg am vorigen Donnerftage 
am 350 jähr. Jubelfeſte der Meere und 50 jähr. Geden 
tage der Union die feierliche Grundſteinlegung zu eine 
neuen Schulhauſe ſtatt. Herr v. Decker, der jetzige Patron, 
hat ſich in Kee Weiſe entſchloſſen, mit dem Neubau 
eines vereinigten Schul⸗ und Be thauf es SE Koſten, 
wenn auch die Gemeinde ſich zu einem kleinen Beitrage erh 
ten hat, vorzugehen, und es war eben der 31. Oktober zu 
Grundſteinlegung beſtimmt. Be 
Der Beſitzer ſelbſt war verhindert, bei der Dec anweſen 
zu ſein; ihn vertrat der Fabrik⸗Direktor Herr Krieg. Außer⸗ 
dem waren Hr. Super. Werkenthin, Hr. Paſtor prim. Henckel, 
als Reviſor der Schule, Herr Kiesling, der Vorbeſitzer, die B 
amten der Fabrik, eine Anzahl 1 der Umgegend, Her 
Zimmermſtr. Groſſer aus Schmiedeberg, der Orts- und Schuk 
vorſtand und andere Gemeindemitglieder zugegen. SO, 

Die Versammlung fand Nachm um 2 Uhr im alten Schul: 
hauſe ſtatt, von wo aus ſich die Anweſenden unter Vorantritt 
der Schuljugend auf den öſtlich von der Fabrik belegenen Bau⸗ 
platz begaben. Hier begann die Feierlichkeit mit dem Geſang 
des Chorales: „Ein feſte Burg iſt met Gott ꝛc.,“ worall 
Herr Paſtor prim. Henckel die Feſtreve hielt, in gar trefflichen 

eiſe die feierliche Handlung mit der allgemeinen Bedeutung 
des Tages verknüpfend und den Segen des Himmels auf das 
begonnene wichtige Werk herabflehend. 1 

Hieran ſchloß ſich der Chor aus der „Schöpfung“ von Haydn: 
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes ꝛc.“, und dann folgte 
das Legen des Grundſteins, wobei Herr Direktor Krieg, als 
Vertreter des Patrons, die in den Grundſtein zu legende 
Urkunde nebſt den hinzugefügten once und hl 1 


Notizen, ſowie das Verzeichniß der ſonſtigen in die Kapfel mit 
5 SE et Schriften und Gegenſtände vortrug und hierauf 
die üblichen drei Hammerſchläge that, wie ſolches auch von den 
übrigen oben genannten Anweſenden geſchah, in verſchiedener 

Weiſe mit ſegenwünſchenden Worten begleitet. rg 

Ein ſehr liebliches Terzett aus dem Oratorium „Elias“, von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy: „Hebe deine Augen auf zu den Ber 
gen ꝛc.,“ unter Leitung des Ortslehrers Herrn Lüdicke, von 
Kindern der Ortsſchule vorgetragen, ſchloß ſich hieran, worauf 
der Segen und ein Schlußchoral folgte. 

Die äußere und innere Ausſtattung des neuen Schulhauſe 
wird eine vorzügliche ſein, dem hochherzigen Patrone, wie wir 
ſolche recht vielen Gemeinden und Lehrern wünſchen, zur 
bleibenden Ehre. d 

Der zweite Bericht betrifft Grunau, woſelbſt geſtern die Ein 
weihung des neuen Schullokales ſtattfand. Auch h 
hatten ſich die alten Räumlichkeiten längſt ſchon als unzukei 


ei der ſoliden Beſchaff 


— EE 


chend erwieſen; doch 
Unterbaues des alten 
nothwendig; ſondern einige zweckmäßige Veränderungen im 
Erdgeſchoß und das Aufſetzen eines Stockwerkes genügten, um 


war 


räumlichkeiten zu gewinnen. ` 
Nach Feſtſtellung des A085 im Frühjahr war die 
Gemeinde, ohne irgend welches Drängen von Seiten des Leh⸗ 
ders, ſofort bereit, „bald und ordentlich“ den Bau, der faſt 
einem Neubau gleichkommt, in Angriff zu nehmen und geſtern 
fand der Einzug ſtatt. Anweſend waren hierbei die Reviſoren 
der Schule, Herr Paſtor Finſter von hier und Herr Pfarr⸗Vi⸗ 
klar Aebert aus Grunau, das Ortsgericht, der Schulvorſtand, 
die Bau⸗Deputation und viele andere Gemeindemitglieder. 
Die Verſammlung erfolgte Vorm. um 9 Uhr im interimiſti⸗ 
ſchen Schul⸗Lokale, welches, ſowie die Räumlichkeiten zur Woh⸗ 
nung des Lehrers, der Gerichtskretſchambeſitzer Herr Lienig in 
freundlicher Weiſe unentgeltlich für die Zeit des Baues ige 
geben hatte. Unter Geſang u. einem von Herrn Pfarr⸗Vikar 
Aebert geſprochenen herzlichen Gebete wurde von dieſen Räumen 
Abſchied genommen, worauf ſich in feierlicher Weiſe der Zug 
nach dem Schulhauſe hin bewegte. Hier fand die Feierlichkeit 
im oberen, neuen Lehrzimmer ſtatt, woſelbſt Herr Paſtor Fin⸗ 
ſter die Weihrede hielt. 
E d In einer hierauf folgenden Anſprache des Hrn. Lehrer Hoff⸗ 
mann verband derſelbe den Dank gegen Gott, der ihn an dem⸗ 
ſelben Tage vor 12 Jahren in dieſes Haus als Lehrer gefuhrt 
und ihn während dieſer Zeit vor jeglicher Krankheit beſchützt 
[hat, fo daß er nicht habe eine Stunde den Unterricht ausſetzen 
dürfen, mit dem Danke gegen die Gemeinde für alle ihm er⸗ 
bwieſene Liebe und knüpfte hieran den Vorgeſetzten und der 
Gemeinde gegenüber die entſprechenden Bitten. Gebet, Segen 
und Choralgeſang ſchloſſen die eigentliche Feier. 5 
Noch ehe aber die Verſammlung aus einander ging, nahm 
der Bauergutsbeſitzer Benz. Holzbecher das Work, indem 
er zunächſt an die e der Gemeinde mit der treuen 
Wirkſamkeit des Lehrers, ſodann aber daran erinnerte, daß es 
ihm als einem älteren Gemeindemitgliede vergönnt ſei, auch 
an GE zweiten Einweihung des Hauses Theil zu nehmen. 
Er ſchloß mit dem Wunſche, daß das Werk des Unterrichts ge: 
GC an EC zum Segen des Haufes, der Gemeinde und des 
Staates. 


Nach einer hierauf in der Wohnung des Lehrers eingenom⸗ 
menen Erfriſchung erfolgte noch eine Conferenz zwiſchen den 
Geiſtlichen und den Vertretern der Gemeinde. Die Herren Sup. 
Werkenthin und Landrath v. Grävenitz waren amtlich am Er⸗ 


ſcheinen verhindert; doch hatte Erſterer ein Glückwunſchſchreiben 


für das ſchöne Werk, bet, dent fie 


zur Feier entſendet. 
Der Grunauer Gemeinde 
k kleine Opfer geſcheut, alle Achtung! 


De 


h Einweihung des neuen Schulhauſes der vereinigten 
Gemeinden Herrmannswaldau und Polniſch-Hundorf 
E im Kreiſe Schönau. N 
e der Bau des neuen Schulhauſes der Gemeinden H. U. 
P. H. Anfang Oktbr. d. J. glücklich vollendet war, wurde für die 
Einweihung deſſelben der J. Novbr. c. ER eſetzt, x En 
Am Vormittage dieſes Tages begab ſich früh 9 Uhr die verei⸗ 
nigte Schuljugend und eine Anzahl Jungfrauen im ſchönſten Fe⸗ 
‚ be ſchmucke, von ihrem Lehrer geführt, vor das herrſchaftliche 
Schloß zu Herrmannswaldau, und ſtimmte unter Muſilbegleitung 
das Danklied an: „Lobe den Herren, den mächtigen König der 
hren.“ Bald darauf reihten ſich dem Feſtzuge an: der Herr 
Schulenpatron, der Königl. Major a. D. 26. Freiherr v. Zedlitz⸗ 
„Neukirch auf Neukirch u. Herrmannswaldau, der Kgl. Superint, 


Schulhauſes ein völliger Neubau nicht 


ein zweites Lehrzimmer und weitere nothwendige Wohnungs⸗ 


liche Abſchiedsworte von den alten Räumen mit Hinweiſung a N 


n jährigen Zeitraume reichlich erfahrenen gött 
die hier in einem 50 jährigen Zeitro ) 1915 Nach 


Lage äußerſt freundlichen 0 
ile 


Handlung. 

Die 2 S r e 
Umgegend, ſammelte Hr. Lehrer Landeck und ſeine SE zu einem 
Feſtmahle in ihrer neuen freundlichen Wohnung, und boten Alles 
auf, was Liebe und Freude und Dank zu geben vermochten. Erſt 


der Abend erinnerte die frohe Verſammlung an den Heimweg. N 2 


„ — . — eee 


Gedichte von Ludwig Schweitzer. 
Hirſchberg, Verlag von C. W. J. Krahn, 1867. 


Der i hat mit dieſem Werkchen ſeinen vielen Freun⸗ 


den. ſicherlich eine rechte Freude bereitet; finden Te doch in 


demſelben ſo manches Produkt ſeiner Muſe wieder, welches ſie 


ſchon früher liebgewonnen hatten, wenn es ein Feſt zu ver⸗ 


ſchönern, eine Geſellſchaft zu beleben und geiſtig anzuregen 
diente, — und außerdem noch manches Andere, aus demſelben 
Geiſte geborene, das ihnen bis jetzt unbekannt war. Für dieſe 
Freunde bedarf es einer Hinweiſung auf Schweitzer's Gedichte, 
einer Empfehlung derſelben nicht; das Werkchen wird längſt 
in ihren Händen ſein. 
leriſchen Verlage erſchienen iſt, ſo wendet es ſich auch an das 


ferner ſtehende Publikum und dieſem wollen wir mit einer 


kurzen, Chargkteriſtik dienen. 5 \ 

Mit lyriſchen Gedichten in die Oeffentlichkeit zu treten, hat 
heutzutage etwas Mißliches, weil die geſteigerte und verallge⸗ 
meinerte Bildung viele Talente geweckt und genährt hat und 


ttheilnehmer, unter ihnen einige Amtsgenoſſen aus der 


Da daſſelbe aber in einem buchhänd ? 


weil in Folge deſſen eine fo reiche Zahl poetiſcher und 
lich lyriſcher Gaben dem Publikum geboten werden, daß die 
einzelnen, auch ſolche, die ein beſſeres Schicksal verdienen, leicht 
unbemerkt unter den übrigen verſchwinden. Der Verfaſſer vor⸗ 
liegender Gedichte macht, To entſchieden dieſe auch ſeine poetiſche 
Begabung bekunden, gewiß keinen Anſpruch darauf, daß die⸗ 
ſelben durch ihren Kunſtwerth eine hervorragende Stellung 
in der Literatur einnehmen;s) wohl aber darauf, daß er in 
dem Theile Deutſchlands, dem er durch Geburt, Bildung, Wirk⸗ 
ſamkeit und geiſtige e e angehört, Sinn und Em⸗ 
Huele für den Geiſt, das Gemüth, welches aus den 
Tönen ſeiner Lyra ſpricht, und für dieſe ihm eigenthümlichen 
Töne ſelber finde, ſchon um der inneren Verwandtſchaft willen, 
welche zwiſchen dem Sänger und ſeinem Publikum beſteht. 
Die Schweitzer ſchen Lieder ſind, das fühlt man ihnen an, nicht 
entſprungen aus eitler Freude am Reimgeklingel und an der 
Feertigkeit ſolche leicht herſtellen zu können, ſondern aus einem 
Leichen, leicht und öfters auch tiefbewegten Gemüthe, welches 
an dem, was es einmal liebt, mit rechter Treue feſthält, aus 
einer reinen, edlen, für die Güter der Menſchheit begeifterten 
Seele, aus einer mit geſundem Mutterwitze und gutem Humor 
ausgeſtatteten, für gemüthliche Geſelligkeit empfänglichen Natur. 
Wer an dieſen een eine Freude hat, wem im Innern eine 
verwandte Saite erklingt, und das ſoll ja bei uns Schleſiern 
der Fall ſein, dem werden . die Schweitzer ſchen Gedichte 
eine willkommene liebe Gabe fein, 
Was den SES insbeſondere betrifft, jo gliedert er ſich 
zum großen Theil nach den in der „Zueignung“, Seite 2, an⸗ 
gegebenen Geſichtspunkten: 


Und was des Mannes ganzes Sein durchdrungen, 
Was ihm erfüllt' das ahnungsvolle Herz, 

Was ihm der Glaube in die Bruſt geklungen, 
Was ihm die Lie be bot an Glück und Schmerz, 
Was Hoffnung ihm verhieß mit neee 
Wann einſt der Geiſt ſich hebet himmelwärts, — 
Das legte ich im kleinen Schatz der Lieder 
Für Euch und mich zum Angedenken nieder.“ 


Die Poeſie wird, wie die Natur, ſtets eine beredte Lobred⸗ 
nlerin Gottes ſein; ſie jelbft iſt gottesvoll. Aus dem Sänger, 
wie aus dem Seher (beide Begriffe floſſen im Alterthum zu: 
ſammen) ſpricht zu uns die Gottheit; wie könnte der Dichter 
alſo Gottes vergeſſen? — So wendet ſich auch unſer Dichter 
gern zu Gott, theils direct in der Form des Gebetes, z. B. 
Seite 14: „Gebet eines Schwergebeugten“, Seite 34: „Gott im 
Lichte“, Selen erſte Strophe lautet: 


„Wie durch düſtre Wolkenſchleier 
Siegend Deine Sonne bricht, 

Alſo führeſt Du die Deinen 
Durch das Dunkel ſtets zum Licht.“ 


Seite 35: tege: — theils indirect, z. B. Seite 16: 
„Glockengruß“, Seite 17: „Die ſchaffende Natur“, Seite 28: 
ur Begründung des en Bethanien in Erd⸗ 

8 br ge 44: „Faſſe Muth“ (hoffe, glaube, liebe!) 
8 autek: 


„Wenn des Lebens Stürme toben, 
Dann, o Menſch, verzage nicht! 
Richte deinen Blick nach oben, 
Denn von droben kommt das Licht; 
Droben lebt das höchſte Gut, 
Darum hoffe, faſſe Muth!“ 


„Wird mir mein Lied der Guten Her E 
Inm großen Dichterwald ein ſchwaches Reis!“ 


zt, Gett men m guch vie Kirhemufib, 
Sal 130 is 1 


bis auf eine 
„des Ktonenſchmucks bexau 


) ännert : Er jagt ſelbſt in der „Zueignung“ (Seite 2): 


e. ümuſik⸗Texte, comp. von P. 
; 1) bei Einweihung eines neuen Got 

Wa 2) für die Paſſionszeit; 3) Oſter⸗ Cantate. 
Von der Liebe, und zwar zunächſt von unglücklicher une 
verrathener Liebe handeln: Seite 25: „Der Seiltänzer“, Seite 
126: „Die Stimme am Strom“. Von Liebesſehnfucht und 
Liebesſchmerz Seite 24: „Die Naive“, Seite 37: „Zwei Gi: 
Sonett), Seite 46: „An Lina” (Sonett), Seite 70: „Der Ein⸗ 
ame“. Von Liebesglück und Liebesluſt Seite 26: „Der Schif⸗ 
fer“ (eines der gelungenſten), Seite 38: „Troſt“ (Sonett), Seite 
41: „Das Haus der Geliebten“, Seite 82: „Liebeslied“. 
Auch der Hoffnung gilt manches der 17 ER 
Lieder, ganz beſonders aber Seite 81: „Meine Zuverſicht“ 
(Hoffnung auf Unſterblichkeit) Zu dem, was des Mannes 
anzes Sein durchdrungen (ſiehe oben „Zueignung“ Str. ) 
And wohl zunächſt die patriotiſchen Lieder zu rechnen, die viel 
Schönes und Ergreifendes enthalten. Es ſind das folgende 
„Das Geburtsfeſt Friedrich Wilhelm i den 15. October 8% = 
(Seite 52); „An der Gruft Friedrich Wilhelm IV.“ Seite 640% 

Dem König Wilhelm am 22. März 1861“ (Seite 8). Da 

heißt es Strophe 3: BES 


„Und was er je verſprochen, 
Er hat es nie gebrochen. 
Er Enüpfet treu den Flügelſchlag der Zeit 
An alles Gute der SER 

„Der Liebe klare Welle 
Soll wie die friſche Quelle, 2 SS 
An deren Saum die Blumen neu erglühn = 7 
Ein Lebensſtrom, das deutſche Land durchziehn“ 


Und wahrhaft prophetiſch ſingt der Dichter „Zur Krönungs⸗ 

feier a SP ilhelm J. am 18. October 1861 (Seite 
87/88) Strophe 5: S * 

„Ein Fürft mit deutſchem Herzen, ein Fürſt mit 

sag! 0 ie Schwert 

5 Wird a uns SC 5 W ne SE 

tr. 6: „Und rings in deutſchen Landen, in ` ` GE 

5 0 Süd und KN SS 

Da wird zum Oſterfeſte des Königs Krönungsfeſt. 

Denn eine Auferſtehung der Geiſter, die gebannt, 

Ein heil ger Oſtermorgen flammt durch das SE 

Dome, da f able eg 

Str.8: „Zu Königsberg im Dome, da ſtrahlet der Altar 

Mit unſichtbaren Schwingen e ihn froën — 


ar, „ 
Er dehnet ſeine Flügel, — und durch des Königs Hand 


Da werden deutſche Länder ein einig Vater⸗ 
- land!“ 


Dann „Prolog zu Ehren der ſiegreichen Preuß. Armee“ Seit 
100), d SE ur Friedensfeier Seite 105) a 
Ehren des Kronprinzen Friedrich Wilhelm“ (Seite 108), Brei S 
lied zur Friedensfeier“ (Seite 114), S SÉ 
Ruch läßt ſich hierher ziehen „Gruß an einen aus der 
Feldſchlacht heimkehrenden Krieger“ (Seite 135). Außer den 
patriotiſchen Liedern gehören in die obengenannte Kategorie: 
Schiller's 100jährige 5 Ken 32) und das etwa 
te SE V 1 5 ſoll es o heißen: 

) wirklich vollendet ſchöne Gedicht, 

wem Geſang gegeben“ 


Strophe 5: 


„Gloſſe“ über das Thema: „Singe, 
(Seite 75), deſſen letzte Strophe lautet: 
S „Dir auch tft Geſang verliehen, 
Darum jauchze durch die Flur. 
Durch die ſchaffende Natur 
Müſſen Töne ſchweben, ziehen. 
Wenn die Blumen neu erblühen, f 
Wenn im Aug’ die Thränen glühen, 


Wenn die ite 2 Se dich wart hier, mit Wwe. ud E? Kleinwächter, en 
W n das ön eiftert, EEE FE Hr Alfred Kaufmann aus 
au in Nen Dich 5 SE a Paul. ue oc — de 0 


Dër, was fromme Sänger bringen, Brandt, Grenzaufſeher e SO SE 
Rette dich auf Liedesſchwingen! 1 Louiſe Zirm hier. Br = 27. "20 a SE GE = 
Sing', weil dir Geſang ger, Leppersdorf, mit Aug. Kluge daſ = 
Singe laut durch Flur und Wald. 1 Maſchinenwärter zu Bari, mit d, Së Nabe 


rgutsbeſ. zu 


Das iſt Freude, das iſt Leben, 6 Vogelsdorf. — Wwr. Aug. Springer, Re 
Wenn's von allen Zweigen ſchallt.“ euſſendorf, Se Wwe. Aug. Hampel, geb. Prieſe, zu Leppersd. 


Ferner „des Turners Fahnenweihe“ (Seite 49), der ſchöne Goldberg. D. CH Oktbr. Meſſerſchmied Gottfried Adler, 
* mem an die Frauen“ Sen wir gern ber mittheilen A mit Carol, Uhr. — D. 30. Schuhm. Carl Fieſel, mit Jofr⸗ 
denn es der Raum en Dann „Sicheres Fundament“, Louiſe 5 == 
: Gs des treuen, WG Flei Ze (Seite 05 „Des Flei je: Schönau. D. 4. Novbr. SÉ Carl Friedr. Wilh. Got, 
u Puls si und Gade Erde 5 eite 94). . il de mit Igfr. Marie Louiſe Hielſcher g. 
. ringe Zahl von Gedichten läßt ſich nicht unter vir in Lie 3 
g ueign ; angegebenen Kate 1 1 Von die- Friedeberg a. Q. D. 23. Oktbr. Iggſ. er Sei FE 
wi nenne lich ier aus Rückſicht l den Raum nur die Lou, gott Männich, e ermſtr., mit Igfr. Erneſt. Emilie 
nigen und E SE 1 dem Verfafler ganz ömmberg. SE . Get. Herm. Gläfer, Zimmergeſ , 
Po, ECH E SE 18), mit Aug. ac, 45 Gs 
Bed Es = . D SE © Sch 70, Ch Geboren. 
enſuppe, (Seite uch „Einem Muſikdirigenten““ Warm brunn, D. 14. Ottbr. Frau Muſikus Elger e. S., 
H 

GE Sa So ERC SE Su Paul wer de, GI Bee u. Kaufm. Höhne 
legenhei sgedichte im engeren Sinne (soweit bie: EE 
ſelben nicht | con 0 ſind), für welche der a er ein gr 5 a en 857 ashes hl BES: 
nicht gewöhnliches Talent zs, Mir heben Le beſonders Carl Ernſt Herrm. — D. 12. Frau Se d Le er SE 
5 die Gedichte zur Erklärung lebender Bilder (Seite 89— € S., Traug. Leber. Herrmann. 9 Buer e 
2, zu „ſilbernen Hochzeiten“ (Seite 119, 122, 151), die „Syl⸗ 8 

(LN, (Seite, 2 Si 219) und die „Polterabend⸗“ und Landes hut, D. 16. Oktbr. Frau Bauergutsbeſ⸗ SC zu 


. Gedichte“ (Seite 15/203). Faſt alle dieſe würden SEE SC Sat Sr Di = e E 18. 


ich bei ähnlichen Veranlaſſungen zur Benutzung ſehr eignen. ZS ; 
Bum et ei noch des Ee kleinen Gedichts „Dem rau Gärtner Schubert zu Nor. 9 . . — D. 19. Frau 
greiſen Valle, Seite as 48) gedacht; mit der erſten Strophe a Jahn zu SE e. T. — D. 20. Frau Berg⸗ 


er mann Knauer hier e todtgeb. — D. 23. Frau 1 
be Ober ECK dieſen Bericht ben: anwalt Hrn. Lüke e. T. — Frau Stellenbeſ. en 1 Vogels: 
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anna men 


ES vie auf dunklem Meeresgrund dorf e. D. 25. Frau Ban) earb. ats Vogelsdorf 
EE Lichte Perlen reifen, 5 e. T. — D. 27. Frau géie tv. Rösler zu Vo 9 RE 
ER Wie auf friſchem Wieſenrund — D. 29. Frau Inwohner Prieſe 1 e. 3. Fran 
Sonnenlichter ſtreifen, — a f Schänkwirth Ge hier e. T. — D. 26. Frau u Kirschen 3 
So — in unſers Herzens Schrein Freyer Me e. T. — Frau Berghauer Thamm in Leppars: ` — 
Ziehen Engel aus und ein; SR ochter. i 
Engel, die dich grüßen“ 5 e 15 28. SE ou 5 sr SE e. 15 
E Mir wünnchen dem Verfaſſer von ganzem Herzen, daß die Anna Ss milie. — . rau Maurerpolſer ci: 
N die angezeigten Gedichte Ko und ihm ſelber recht Wd ‚neue ler e. T., Paul, Marie Anna, — e rau des Aae 5 
Freunde gewinnen mögen! eige e. S., Guſt. Osw. Heinr. — D. 1 3. Frau Ackerpächter 


SE e. T., Anna Paul. Marie d 2,18, Frau Töpfergef. 


ig e. 6, Ernſt Adel ‚farb. 
Shine Frau ZE Sihneider 
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Kirchliche Nachrichten. 


2 Emma Laura E — D . A beſizen 
E z G ` S Sun? in Nor.⸗Reichwaldau e. T., Erneſt. Paul. Mathilde. 
IS ela u ai Häusler Kloſt in Ober⸗ Auen e. S Ce 
Warmbrunn. D. W. Oftbr. b Ernſt Leberecht neſt. Paul. — D. 20. Frau Zeen tr. u. eet 0 

S SC mit Erneſt. Wilh. Hader. — 1. Novhr. Hausbeſ. u. Troſt e. S., "am Heinr. Hermin. — ga Wei 

f milie Bertha. 


chuhmachermſtr. Ed. Herrm. Grundmann, mit der N beſ. Konrad in Nor.⸗Reichwaldau e. T., Ee? 
au Hausbeſ. e el Paul. 1 = SE le 00, eden a. Q. D. 13. Oftbr, Frau Bleicharb. Richter 
2 e Wilh. De mann, Za eſ. u. Tiſchlermſtr. in 5. Frau Ackerbef. Elſel e. T., SE — D. 21. 
` Ztrerherg, A Aa rneſtine Emilie Rotzkirch. — Wittwer 1 Satte Heufel e. S. — Frau Gerbermſtr. Münnich 
Chrenfr. är fe, Hausbeſ. u. e mit der verw. Frau e S — D. 22 Frau Horndrechslermſtr. Kratzert jun. e. S. 
Mühl 55 911 8 Ge Es SE St x Frau Häusler Ertel in Egelsporf e. T., D. A. E ron 
Heriſchdorf. D. Man 1 Chu. Jace Sattlermftr. Schäfer in Röhrsdorf e. T. — D. 27. Frau Groß⸗ 
gearb., mit der verw. SC urergeſ. Joh. Chriſt 0 gärtner 2 in Röhrsdorf Zwi ingstöchter, von welchen die 


aus Gi iersdorf. bald- ft 
Boberr Srsnorf, 2 D. 30. Oltbr, dE Aug. Gott: ine ba 
walt aus D Giehren, mit Ernest. Carol, Gert Geſtorben. 
( ` 5 9 ap d dw Gi aus ee SE D. 6; Nopbr. Bot Wilh. Hoffmann, In. u, 


mit e Za er3dorf. Weber, 33 
2 a ut.“ GE? Gg Joh. Jos. Riemer, Maurergeſ. Straupkbz. D. 30. Oktbr. Erneſt. Paul., T. des Snivopner 


E 1m 8 2 Ae Su Comag $ e = rg 
S =: 2, 9 9 des 8 Kiefer, 0 


85 
Eichb SC SR Oktbr. 


GE 
Enge D. 27. Oktbr. Herr ee en 1 


= mann, Königl. Polizei: 1 85 a. D 
Zillmann, 95 Poliz Si 90 Häusler u. Geier 


Së Pall ieren. Conrad, S. des 
Carl Guſtav Adolph, 
r, 20 . — D. 18. SCH Hein: 
ag earb. Breumer A Leppersdorf, 4 © T. — 
. Clare Sr Louiſe, T. des Schuhmachermſtt 
b 8 T. — D. 26. Unget. S. des Ar. 
Gs 1 — ie 22 *. — E Bruno Frag S. des Schuhe 

ö a Saas ier, 1 M. 1 

Se 8 zu N. hen, 1 M. 1 

D. 22. Oktbr. ott. Gert De 43 J. 


32 85 a Soin So? 
E SE 11 MINE 


SCH Rob. Friß, 
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II M. 9 ge 25. Zeg. Since 5 5 6 nt Sms 
55 J. 2 M. — D. Co Carl Auguſt Paul, © d. ` 
Zéien, 1 5 4 M. 19 T. 

Schönau. D. 25. like 1 8 8 Se: SE 
bereibeſ. 19 85 Hoffm ann, D SEH, 
Chriſt. Kloſe, geb. Helfer, Met. Ehefr. SH SC 1 4 a 
gesch Fleiſchermſtrs⸗ und e 71 J. 4 M d 

Igr. Anna Olga Elifab., T. des © ullehrer SE 
SC Hrn Exner in Reichwal dau, 22 J. 6 M. — D. 
GD D a? Köhler, geb. Scholz, Inwohnerin h 
e 

Friedeberg a. Q. D. 19. Aug. Joh. Reinh. Bruno, S. 
des Schuhm. Beinert,7 M. 28 T. — Ef 4. Sept. Goen 
Hausbeſ. Franz Scholz, 65 J. — D. 5. Oktbr. Anna 659 
Clara, T. des Hutfabrik. Osw. Hartig, 30 = — D. 1 
drich Paul, S. des Inw. A de in Egelsd., 1 M. 
— D. CS ae Clara, T. des Müllermſtr. Herrn Schm 


2 M. 2 
Unglücksfall. 
Am 31. Oktbr. Sea zu Alt⸗Schönau in der Kabbadı, 
unverehel. Joh. Chriſt. Börner, Inw. daſ., 41 M, 
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Nach den gefeglichen Abzügen beträgt ein Gewinn der IV. Klaſſe 


Sar: Pl.]. Thlr. Sgr. Bi. 
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auf ¼16 Loos auf ¼2 Loos auf Lei Loos 


Thlr. Sgr.] Pf. f. 5 
7890 18 9 4 8 
5260 12 6 3 1 
630 93 1 6 
2104 5 — 6 BC 
1578 31 9 0 394 15 11 
1315 3 6 328 23 3 
1052 2 6 1 3 23 
789 110 394 15 11 197 7118 
526 1,128 2633 — 7 It 15 3 
263 — 7 131 3 65 22 7 
105 6 9 52 18 1 26 9 — 
52 18 1 26 — 13 4 6 
269 — 13 4| 6 „ 
10 15 7 5 29 2 1810 
5 79 2 18 10 1 9 5 
3 120 5, 1 25 2 — 27 7 
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